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bie id) uielleicfjt burd) ntaitdjeS gelangweilt gäbe,
WaS igncn felbftuerftänblidj fcgicn. 9lbcr, ôatib
auf's ^per§ Î Unfehlbar ift niemanb. 3d) gäbe
nicht neue Entbedungen tierfünbigcn, fonbern
pm ©acgbenfen uub zur ©elbftpritfiing anregen
wollen.

|lus ber 2?ra*t$.*)

Slnf 11, ©lärz legten Qatireê, uormittagS 8

Ugr, rief mid) bie .ßcbamute, grau SOU in ©3.,

ju einer ©eburt, Weil fie nid)t wufjte, ob es fid)
um Wopf» ober ©teiftlage ganble. Tie ©cbärenbe
war 33 ^gaf)re alt unb batte fcgon 2 normale ®e»
burten überftaubcn, bic legte Uor 2 ^agren. ES

war eine gefunbc, fräftige grau mit normalem
©cden. Tie ©Segen gatten am üorgergcgenbcu
Slbenb begonnen unb Waren uon'guter ©cfcgaffcn»
geit; am felben Slbcnb fprang auri) fcgon bie

©lafe.
Oils id) bie grau unterfucgte, begriff id) fcgr

mogl, bag bie Ipebantnte uicgt gatte ins Wlare
fommen fönnett — mir erging eS näntüd) zu»
erft aucg fo Tic SluSbcgnttng beS ücibeS war
fegr grofj, obfrijon ja baS grurijtwaffcr fcgon ab-
gcfloffen war. Seim Slbtafteu fügltc fiel) ber
heib überall jientlid) glcidpitäjjig gart ou, i°
bag über bie WinbeSlagc gunädjft uicgtê SicgereS
auSgcfagt Werben ïonnte. Ter ïïîitden fcgicit
linfs ju liegen; linîerfeitS untergalb Dont Olabel

waren aucg gute fittblicgc .Sperjtone ju goren,
fonft aber nirgenbs. lieber bent ©edeneittgang
war nid)tS beutlicges ju fügten. — .paubeltc cS

fiel) oielleicgt um ^ruiüiitge 'd

3d) ergofftc nun Slttffläruttg tum ber inncrit
Unterfucgung ; aber aud) bie würbe mir uicgt
leiegt. Ter ©litttermuttb war ooflftänbig eröff»
net. 3" igm, unb jWar gocg oben, laut man
auf einen runblidfen Wörper, ägnlid) einer grudjt»
blafc, etwas weieg, aber fegr prall gefpannt.
©fit einiger ©lüge lonntc man baran fgaarc
fügten, atfo ganbelte eS fid) um beit Wopf. Erft
bei tiefem Einbrüden gelangten bie ginger aucg
auf Scgäbelfnocgen ; bod) liegen fid) igre ©renjen
uicgt beutlid) abtaften, was mau ja bei ftarfer
.Slopfgcfdjwulft zuweilen erfägrt. Tie Wnocgcn
waren augerorbentlid) leiegt beweglid), eigentlich
„fcglotternb".

2öaS galten wir gier Uor uttS? Ta bie frü-
gern ©eburten gut berlaufen Waren, Weber eine
©edenoerengerung nod) ©kgenfegmäelje bcftaitb,
fegien eS Don üorngcrcin wagrfcgcinlicg, bog bie
Urfacge ber ©eburtSPerjögerung am W'ittbe liege.
Ter groge Seib ber ©lutter tonnte uicgt etwa
bxtreg ju üiel grucgtWaffer bebingt fein, weil baS»

felbe ja fieger abgeflogen War. Sllfo War biefe
OluSbegnung Wagrfcgeinlicg entWeber burd) Bloil-
tinge ober ein grogcS, oielleicgt ntigbilbeteS Winb
oerurfaegt.

Tie äugere Unterfucgung war gier fieger beS»

galb fd)on fd)Wierig, Weil bie grau eilten jiem»
lieg fetten unb muStelträftigeu öeib gatte; bie

flirte beS SeibcS war aber jcbenfallS bnreg ben
grogeu gngalt ber ©ebärmutter bebingt, baS be»
wie§ bie ftarfc SluSbegnung.

Tie innere Unterfucgung bclegrte uns, bag ber
Uopf oorlag, aber was für ein Wopf! Er war
anjufüglen faft wie ein ©untmibaH uub feine
Wnodjen waren „fcglotternb". ©efanntlicg beob»
ad)tet man fdjlotternbe Wnocgen mit gäufigften
bei abgeworbenen grüegten. Stber bie fittblicgcn
herztöne Waren beutlicg ju gören! — Tann
ganbelte eS fieg Pielleid)t um Zwillinge, tum beneii
ber eine abgeftorbett War. Tie äugere Unter»

*) Ter IRcbaftor bringt bieëmal einen galt mt§
feiner eigenen ©rnjrig, er hofft aber tiinftig ©eridjte
bon hebctminen mitteilen unb öcfprcrfjcn m tönnen.
TiegeegrtenSeferinnentoerbenbagerfreunb»
1 id)ft cingetaben, reegt flcigig gut beobachtete

gälte eingufenben, über toelcgc fie gerne
eine f ndjmä n n t f dje 33 ef pr edju n g gören möchten.

Sliug anbere Gcinfenbungen, mie gragen über
berufliege Tinge ober ffiünfcge Betreffenb bie
„S egm ei jer Sebammc" füllen gcbügrcnb berürtfieg-
tigt unb geeigneten gnlleg gier mitgeteilt unb fic-
fprodjcn roerben.

fud)ung gatte uns ja fcgon ben ©erbaegt auf 3toil'
linge erwedt. Tamit Wäre bann aucg ber ©tili«
ftanb ber ©eburt erflört, ba bctanntlicg juwcilcn
ein ßtoilling ben anbern am SluStritt ginbert.

Slber meine Unterfucgung überzeugte ntiri), bag
cS fid) unt eine beftimmte ©lifjbilbung fjattble
unb bag matt ben weitem gortgang ber ©eburt
üorläufig ber ©atur überlaffcu bürfe. TaS be»

ftätigte fieg beim aucg.

OfacgniittagS 12'/4 Ugr Würbe ogne ärgtlicge
hülfe ein lebcnbeS ©iäbegen geboren mit einem

fffiafferlopf, mit gefpaltenent ©üefgrat unb
mit Wlumpfüfjen. Tie Olacggeburt Innt erft naeg
1V2 ©tuubcii auf leiegten Ttdtd.

Tie ©eburt war alfo bureg einen 38 affer»
lopf oerjogert Würben, WaS id) fcgon bei ber
innern Unterfucgung erfannt gatte. Tie übrigen
©ligbilbungen galten natiirlid) feinen ßittflug auf
ben ©ebitrtSüerlauf. ©tan erfenut einen SBaffer»
lopf bei ber innern Unterfucgung am leicgtcfteit
baran, bag bie Scgäbelfnocgcn burd) nuffallenb
breite, weiege fgoiicgcnräuiue üon einanber
getrennt, b. I). bie Oc'ägte augerorbentlid) loeit finb.
Ta aber gubciit bie ©d)äbclfnod)en oft fegr bünn
unb toeieg finb, fiiglt man fie oft uicgt reegt unb
galt bann biefen weidjen ©cgäbcl teidjt für bie
gefpanntc grucgtblafe.

Slegulicg Pergiclt eS fiel) in uttferm gall, .hin¬

gegen War gier bie ©etaftung beS ©cgäbelS bnreg
eine giemlM) ftarfe ®opfgefegWulft erfegwert.
©efanntlicg entftegt eine DlopfgefcgWitlft nur mit
lebenben Äiube. SUS man bagcr bie Sdjäbel-
fnodjen fcglotternb faitb, bitrftc man (eben mit
©üdfiegt auf bie ^opfgefdjWulft) uicgt etwa an
negnten, biefcS Sftiub fei läugft abgeftorben (gäu-
figfte Urfacge für fcglotternbc ©cgnbelfnorgen
fonbern ntugte biefe abnorme ©eweglidjfcit ber
©cgäbelfnocgen mit ber Slunagnie eines ©Jaffer-
fopfeS erflären.

Tiefes föittö war 52 cm lang unb fräftig ent-
wicfelt, eS atmete gut. @S bot einen erfegredenb
traurigen Slnblicf bar mit feinem gewaltigen
©cgäbel, ber igm als eine fcglaffe ©lafe über bent
©efiegte gilt unb gcr fegwaufte. TaS miggeftal-
tctc Siefen erregte um fo ntegr ©litleib, ba cS

glcid) einem gefunben Uiitbe fofort naeg ber ©c»
burt fräftig fd)rie. Sllliuälig würbe aber bie
Sltiitung oberfläcglid) unb naeg l'/a ©tnnben
ftarb baS Uinb, WaS bei fo fegweren ©ligbilbungen

Weber erftauntid) nocg ju bebanern War.

§djiDfijfrifcöfr hclifliiiiiinmcrfiii.

^«5 ben ^ergattbfungen bes ^entraroor-
llanöeo oont 9. 3am,ar. ©ier UnterftügungS»
gefitcge werben bureg ©eWifligitng angemeffener
Seträge erlcbigt. Ter ßentraloorftanb ift glüd-
lieg, Wenn er int ©anten beS ©ereinS einer not»
leibenben Sollegin mit einem befegeibenen ©c-
trage unter bic Sinuc greifen fann, unb fein in»
nigfter îiititfcg gegt bagin, bag ber ©eftmtb ber
Waffe igm bieS immer erlauben möge. (Singe-
faitfcnc ©efdjwerben über jn groge ©erzögerung
ber üölligcn ©crüffcutlicguug beS ©olotgurner
fßrotofoHS in ber Scgweizerifcgen hebammen-
Zeitung Perantagten bie 3cititngSfommiffion z"t'
Einbringung eines SUttrageS, wonach mit herrit
hofntanit unterganbelt Werben foil. Ter Qeii*
tralüorftanb Weicgt niegt Pott beut ©tanbpunft
puitft ab, bag bie beibfeitigen ©crpflicgtnngen
bis zum Slblauf beS nocg bis ©übe 3uni gelten»
ben ©ertrageS zu erfüllen feien, unb er nimmt
mteg ogtie Weiteres au, bag herr hofmanu cbcitfo»
Wenig biefen ©tanbpunft üerlaffe. 3" biefent
©inne luirb eine 3ufcgrift au Gerrit hofutanu
befcgloffen. gür unfere neue offizielle ©ereiuS-
Zcititiig tWirb ber Pon ber .QeitungSfomiuiffion
proponierte ©infügrungSartifct genegutigt.

Sllontag ben 20. Dftober, öormittagS 11 Ugr,
im „©egügengarten" in ßüriri).

©ertreten finb bie ©eftioneu hcot^ou, hinweil,
©ici, Wulm, ©apperSWil, ©geitital unb Sterben»
berg burd) je eine; Sarau, ©afelftabt, ©ern,
©t. ©allen, ©djaffgaufen, ©olotgurn unb 3«t'i<h
bureg je z>oei Sbgeorbnete, total 14 ©eftionen
burd) 21 Telegierte. Sugerbent gaben ber Ein»
labititg beS gentraloorftanbeS eine Slnzagl Einzel»
niitgtieber uub Weitere ©litgtieber ber ©eftion
Büricg golge gcleiftet, fobag bie ©erfantntluug
int ganzen 44 Teilnehmerinnen §äglt. Tie Ben»
tralpräfibentin, grau ©feiger, eröffnet bic ©er»
gattblungen mit folgeuber 9(ttfprad)c :

Siebe Wolleginnen!
©eien Sie uns in Bürid) redjt gerzlicg will»

fommen, unb entfcgulbigen ©ie ben Bentraloor»
ftanb, wenn er fcgon fo balb ©ie gerbemügt gat.
SBir banfett 3gncn, bag ©ie unferer Eittlabtutg
gotge gcleiftet gaben, ttttb iri) goffc uub wünfege,
bag untere heutigen ©erganbluttgen unb ©efcglüffe
beut ©rf)Wcizerifcgcu hebatumenoereiu zum SBogle
gereiegen.

©leine lieben Wofleginnen! 3d) barf 3gtteu
Wog! befennen, bag unfere lieben greunbintten in
©ern ttttS eine fcgr geWicgtige Erbfcgaft über»
laffen gaben, fegr gcwidjtig an ©orgeit unb Sr»
beit ; an greubc freilief) bisger fcbcrleicgt. Sber
mit frifegettt SJlut finb wir Biircgcr an unfere
Sufgabc gerangetreten, mit frifegettt ©fut wollen
unb Werben wir fie aucg burdjfügren ; uub tnacgeti
unS attd) Sorgen ttttb ©fügen zu fdjaffen, fo werben

Wir baneben bocg attd) einmal greube ge»
niegen : bic groge grettbc an ber fortfegreiteuben
Entwidlung, am ©lügen uub ©ebeigen unfereS
©ereittS. 3u biefer ©orauSficgt eröffne icg bie
heutigen ©erganblungen.

©feilte greunbinneu 3go BentralOorftaub wirb
fobalb als tuöglicg fug mit ber grage ber Statuten»
reüifiott befegäftigen. TafüriftunS non ©eftioneu
unb Einzclntitgliebern ein fcgälvbarcS ©faterial
übermittelt worben ttttb wir werben niegt ermangeln,
alle bie SBünfcgc unb Slnregungen einläglicg zu
prüfen, ©fir wären in biefer ©ad)e jcbenfallS
fegott weiter Poratt, als wir eS gente finb, wenn
niegt eine attberc minbeftenS cbettfo wiegtige 9ln»
getegengeit unfer ganzes Tenfen für fid) beam
fpruegt gälte. TaS ift bie grage betreffenb
unfere ©ereinSzeitung. Ter hebainntentag zu ©olotgurn

gat auf Slittrag unferer Wolleginnen grl.
hüttettmofer ttttb grl. ©aumgartner 3gren Ben»
tralüorftanb beauftragt, eine Telegicrtcnuerfantiu»
litttg einzuberufen, wenn ein Uebereinfommen mit
herrn hofmann niegt abgefcgi offen Werben fünne.
Öerr hofmattrt gat bic igttt gegebene grift oer»
ftreiegen laffen, ogne eine Erflärung über ben
üon 3gnen befcgloffetien neuen ©ertrag
abzugeben. Slidjt nur baS! herr hofmann began-
beltc beit Bentralüorftaub fo nngöflieg wie utög»
lieg, er lief) unfere Anfragen lange Beit
unbeantwortet, er terunglimpfte in ber ©ereinSzeitung
unfern ©ereilt unb bie ©ereinSleitung uub ntaegte
feine in ©olotgurn auSgefprocgene Trogung wagr :

er üeröffentlicgte bie ©rünbung einer neuen Wran»
fettfaffe, eines WonfurrenzinftitutS gegen unfere
Wranfenfaffe. herr hofmann gat aucg, WaS
ggitett allen üiefleicgt imbefannt geblieben ift,
fcgon uor aubertgalb gngicu ben ©erftteg ge»
ntadjt, unfere ©ereinSzeitung ttttb üantit qttafi
atteg unfern ©ereilt unt 40,000 gr. att eine Sit»

ticngcfcftfcgaft z» üerfaufen. Uns giclt er uor,
ittnit wolle igttt feine Boituttg entreißen, ttttb ber»
Weil wollte er gintcr uitfcrem ©üefett bic Bei-
tung uerfattfett Er ücrfanbte zu biefent Bioccfe
ein Bit'fular, attS beut Sie Uicdcicgt folgenbe
©teilen intereffieren :

„Tie ,,©d)Wcizerifd)c hebniuntenzcititng", feit
1893 beftegenb, üon ntir gegrünbet unb mein
Eigentum, foil mit beut 1. gult bicfeS gagt'cS
(1901) an eine zu griinbenbe Slfticngefettfcgaft
unter ber girnta „SdjWeizerifcge he6omtnen»
Zeitung 9f.»@." abgetreten werben. Tic Wattf»
fttntme für baS llntcnicgmeit beträgt 40,000 gr.
unb füge icg zur Orientierung über baS ©efegäft

die ich vielleicht durch manches gelangweilt habe,
was ihnen selbstverständlich schirm Aber, Hand
aus's Herz! Unfehlbar ist niemand. Ich habe
nicht neue Entdeckungen verkündigen, sondern
zum Nachdenken und zur Selbstprüsung anregen
wollen.

Aus der Urans.*)
An? 11, März letzten Jahres, vormittags 8

Uhr, rief mich die Hebamme, Frau M. in W.,
zu einer Geburt, weil sie nicht wußte, ob es sich

um Kops- oder Steißlage handle. Tie Gebärende
war 33 Jahre alt und hatte schon 2 normale
Geburten überstanden, die letzte vor 2 Jahren. Es
war eine gesunde, kräftige Frau mit normalem
Kecken. Die Wehen hatten am vorhergehenden
Abend begonnen und waren vomguter Beschaffenheit:

am selben Abend sprang auch schon die
Blase.

Als ich die Frau untersuchte, begriff ich sehr
wohl, daß die Hebamme nicht hatte ins Klare
kommen können — mir erging es nämlich
zuerst auch so! Die Ausdehnung des Leibes war
sehr groß, obschon ja das Fruchtwasser schon

abgeflossen war. Beim Abtasten fühlte sich der
Leib überall ziemlich gleichmäßig hart an, so

daß über die Kindeslngc zunächst nichts Sicheres
ausgesagt werden konnte. Der Rücken schien
links zu liegen: linkerseits unterhalb vom Nabel
waren auch gute kindliche Herztöne zu hören,
sonst aber nirgends. Ueber dem Beckeneingang
war nichts deutliches zu fühlen. — Handelte es
sich vielleicht um Zwillinge?

Ich erhoffte nun Aufklärung von der innern
Untersuchung: aber auch die wurde mir nicht
leicht. Der Muttermund war vollständig eröffnet.

In ihm, nnd zwar hoch oben, kam man
aus einen rundlichen Körper, ähnlich einer Frncht-
blase, etwas weich, aber sehr prall gespannt.
Mit einiger Mühe konnte man daran Haare
fühlen, also handelte es sich um den Kopf. Erst
bei tiefem Eindrücken gelangten die Finger auch
aus Schädelknochen: doch ließen sich ihre Grenzen
nicht deutlich abtasten, was man ja bei starker
Kvpfgeschwulst zuweilen erfährt. Die Knochen
waren außerordentlich leicht beweglich, eigentlich
„schlotternd".

Was hatten wir hier vor uns? Da die
frühern Geburten gut verlausen waren, weder eine
Beckenvcrengerung noch Wehenschwäche bestand,
schien es von vornherein wahrscheinlich, daß die
Ursache der Geburtsvcrzögernng am Kinde liege.
Der große Leib der Mutter konnte nicht etwa
durch zu viel Fruchtwasser bedingt sein, weil
dasselbe ja sicher abgeflossen war. Also war diese
Ausdehnung wahrscheinlich entweder durch Zwillinge

oder ein großes, vielleicht mißbildetes Kind
verursacht.

Die äußere Untersuchung war hier sicher
deshalb schon schwierig, weil die Frau einen ziemlich

fetten und muskelkrüftigen Leib hatte: die
Härte des Leibes war aber jedenfalls durch den
großen Inhalt der Gebärmutter bedingt, das
bewies die starke Ausdehnung.

Die innere Untersuchung belehrte uns, daß der
Kops vorlag, aber was für ein Kopf! Er war
anzufühlen fast wie ein Gnmmiball und seine
Knochen waren „schlotternd". Bekanntlich
beobachtet man schlotternde Knochen am häufigsten
bei abgestorbenen Früchten. Aber die kindlichen
Herztöne waren deutlich zu hören! — Dann
handelte es sich vielleicht um Zwillinge, von denen
der eine abgestorben war. Die äußere Unter-

ch Der Redaktor bringt diesmal einen Fall ans
seiner eigenen Praxis, er hofft aber künftig Berichte
von Hebammen mitteilen und besprechen M können.
Die geehrten Leserin ne »wer den daher freundlichst

eingeladen, recht fleißig gut beobachtete
Fälle einzusenden, über welche sie gerne

eine fachmän nische Besprechung hören möchten.
Auch andere Einsendungen, wie Fragen über

berufliche Dinge oder Wünsche betreffend die
„Schweizer Hebamme" sollen gebührend berücksichtigt

und geeigneten Falles hier mitgeteilt und
besprochen werden.

suchung hatte uns ja schon den Verdacht ans Zwillinge

erweckt. Damit wäre dann auch der Stillstand

der Geburt erklärt, da bekanntlich zuweilen
ein Zwilling den andern am Austritt hindert.

Aber meine Untersuchung überzeugte mich, daß
es sich um eine bestimmte Mißbildung handle
und daß man den weitern Fortgang der Geburt
vorläufig der Natur überlassen dürfe. Das
bestätigte sich denn auch.

Nachmittags 12'/st Uhr wurde ohne ärztliche
Hülse ein lebendes Mädchen geboren mit einem
Wasserkops, mit gespaltenem Rückgrat nnd
mit K lumpfüßen. Die Nachgeburt kam erst nach
1 '/st Stunden aus leichten TAick.

Die Geburt war also durch einen Wasserkopf

verzögert worden, was ich schon bei der
innern Untersuchung erkannt hatte. Die übrigen
Mißbildungen hatten natürlich keinen Einfluß auf
den Geburtsverlanf. Man erkennt einen Wasserkopf

bei der innern Untersuchung am leichtesten
daran, daß die Schädelknoehen durch auffallend
breite, weiche Zwischenräume von einander
getrennt, d. h. die Nähte außerordentlich weit sind.
Da aber zudem die Schädelknoehen oft sehr dünn
und weich sind, fühlt man sie oft nicht recht und
hält dann diesen weichen Schädel leicht für die
gespannte Fruchtblase.

Aehnlich verhielt es sich in unserm Fall.
Hingegen war hier die Betastung des Schädels durch
eine ziemlich starke K vpsgeschwulst erschwert.
Bekanntlich entsteht eine Kopfgeschwulst nur am
lebenden Kinde. Als man daher die Schädelknoehen

schlotternd fand, durfte man leben mit
Rücksicht aus die Kvpsgeschwulst» nicht etwa an
nehmen, dieses Kind sei längst abgestorben lhäu-
figste Ursache für schlotternde Schädelknochen!»,
sondern mußte diese abnorme Beweglichkeit der
Schädelknoehen mit der Annahme eines Wasserkopfes

erklären.

Dieses Kind war 52 can lang und kräftig
entwickelt, es atmete gut. Es bot einen erschreckend

traurigen Anblick dar mit seinem gewaltigen
Schädel, der ihm als eine schlaffe Blase über dem
Gesichte hin und her schwankte. Das mißgestaltete

Wesen erregte um so mehr Mitleid, da es

gleich einem gesunden Kinde sofort nach der
Geburt kräftig schrie. Allmälig wurde aber die
Atmung oberflächlich und nach 4'/st Stunden
starb das Kind, was bei so schweren Mißbildungen

weder erstaunlich noch zu bedauern war.

ôàichkkisà Kàlllllimmi».

Aus den Verhandlungen des Aentralvor-
standes vom 9. Januar. Bier Unterstützungs-
gesuchc werden durch Bewilligung angemessener
Beträge erledigt. Der Zentralvvrstand ist glücklich,

wenn er im Namen des Vereins einer
notleidenden Kollegin mit einem bescheidenen
Betrage unter die Arme greifen kann, und sein
innigster Wunsch geht dahin, daß der Bestand der
Kasse ihm dies immer erlauben möge.
Eingelaufene Beschwerden über zu große Verzögerung
der völligen Veröffentlichung des Solothnrner
Protokolls in der Schweizerischen Hcbammcn-
zeitung veranlaßten die Zeitungskommission zur
Einbringung eines Antrages, wonach mit Herrn
Hofmann unterhandelt werden soll. Der
Zentralvorstand weicht nicht von dem Standpunkt
Punkt ab, daß die beidseitigen Verpflichtungen
bis zum Ablauf des noch bis Ende Juni geltenden

Vertrages zu erfüllen seien, und er nimmt
auch ohne weiteres an, daß Herr Hofmann ebensowenig

diesen Standpunkt verlasse. In diesem
Sinne wird eine Zuschrift an Herrn Hvfmann
beschlossen. Für unsere neue offizielle Vcreins-
zcitung stvird der von der Zeitungskommission
prvpvniertc Einführungsartikel genehmigt.

Delegierten-Aersaminlung
Montag den 20. Oktober, vormittags l l Uhr,

im „Schützengarten" in Zürich.

Vertreten sind die Sektionen Herisan, Hinweil,
Biel, Kulm, Rapperswil, Rheintal und Wcrden-
berg durch je eine: Aarau, Baselstadt, Bern,
St. Gallen, Schaffhausen, Solothurn nnd Zürich
durch je zwei Abgeordnete, total 14 Sektionen
durch 21 Delegierte. Außerdem haben der
Einladung des Zentralvorstandes eine Anzahl
Einzelmitglieder und weitere Mitglieder der Sektion
Zürich Folge geleistet, sodaß die Versammlung
im ganzen 44 Teilnehmerinnen zählt. Die Zen-
tralprüsidentin, Frau Pfeiffer, eröffnet die
Verhandlungen mit folgender Ansprache:

Liebe Kolleginnen!
Seien Sie uns in Zürich recht herzlich

willkommen, und entschuldigen Sie den Zentralvvrstand,

wenn er schon so bald Sie herbemüht hat.
Wir danken Ihnen, daß Sie unserer Einladung
Folge geleistet haben, und ich hoffe und wünsche,
daß unsere heutigen Verhandlungen nnd Beschlüsse
dem Schweizerischen Hebammenverein zum Wohle
gereichen.

Meine lieben Kolleginnen! Ich darf Ihnen
wohl bekennen, daß unsere lieben Freundinnen in
Bern uns eine sehr gewichtige Erbschaft
überlassen haben, sehr gewichtig an Sorgen und
Arbeit ; an Freude freilich bisher federleicht. Aber
mit frischem Mut sind wir Zürcher an unsere
Aufgabe herangetreten, mit frischem Mut wollen
nnd werden wir sie auch durchführen; nnd machen
uns auch Sorgen nnd Blühen zu schaffen, so werden

wir daneben doch mich einmal Freude
genießen : die große Freude an der fortschreitenden
Entwicklung, am Blühen nnd Gedeihen unseres
Vereins. In dieser Voraussicht eröffne ich die
heutigen Verhandlungen.

Meine Freundinnen! Ihr Zentralvvrstand wird
sobald als möglich sich mit der Frage der Statutcn-
revision beschäftigen. Dafür ist uns von Sektionen
und Einzclmitgliedern ein schätzbares Material
übermittelt worden nnd wir werden nicht crmangeln,
alle die Wünsche nnd Anregungen einläßlich zu
prüfen. Wir wären in dieser Sache jedenfalls
schon weiter voran, als wir es heute sind, wenn
nicht eine andere mindestens ebenso wichtige
Angelegenheit unser ganzes Denken für sich
beansprucht hätte. Das ist die Frage betreffend
unsere Vereinszeitung. Der Hebammentag zu Solothurn

hat auf Antrag unserer Kolleginnen Frl.
Hüttenmoser und Frl. Baumgartner Ihren
Zentralvorstand beauftragt, eine Delegicrtenversamm-
lnng einzuberufen, wenn ein Ucbereinkvmmen mit
Herrn Hofmann nicht abgeschlossen werden könne.
Herr Hofmann hat die ihm gegebene Frist
verstreichen lassen, ohne eine Erklärung über den
von Ihnen beschlossenen neuen Vertrag
abzugeben. Nicht nur das! Herr Hofmann behandelte

den Zentralvvrstand so unhöflich wie möglich,

er ließ unsere Anfragen lange Zeit
unbeantwortet, er verunglimpfte in der Vereinszeirung
unsern Verein und die Bereinsleitnng und machte
seine in Solothurn ausgesprochene Drohung wahr:
er veröffentlichte die Gründung einer neuen
Krankenkasse, eines Konkurrenzinstituts gegen unsere
Krankenkasse. Herr Hofmann hat auch, was
Ihnen allen vielleicht unbekannt geblieben ist,
schon vor anderthalb Jahren den Versuch
gemacht, unsere Vcreinszeitung und damit quasi
auch unsern Verein um 40,000 Fr. an eilte
Aktiengesellschaft zu verkaufen. Uns hielt er vor,
man wolle ihm seine Zeitung entreißen, nnd
derweil wollte er hinter unserem Rücken die
Zeitung verkaufen! Er versandte zu diesem Zwecke
ein Zirkular, aus dem Sie vielleicht folgende
Stellen interessieren:

„Die „Schweizerische Hebammenzcitnng", seit
1893 bestehend, von mir gegründet nnd mein
Eigentum, soll mit dem 1. Juli dieses Jahres
il90l) an eine zu gründende Aktiengesellschaft
tinter der Firma „Schweizerische Hebammenzeitung

A.-G." abgetreten werden. Die
Kaufsumme für das Unternehmen beträgt 40,000 Fr.
und füge ich zur Orientierung über das Geschäft



bie ÇRettoergebniffe, melcpe baSfetbe in ben Japren
1898, 1899 unb 1900 geliefert pat, pier bei.
2luS obiger Sauffumme öerpflidjtc icpjnicp; §u
panbeit einer ju grünbenben ffiaffe (SllterS» ober
Sranfentaffe) 5000 ffr. an bar nnb 5000 ffr.
an äiftien ber neuen ©efellfcpaft, jufammen alfo
10,000 ffr. ju ftiften, in bem Sinne, bag jeber
Slbonnent ber Bettung öer SBopltat biefer Stif»
tung foil teilhaftig toerben. ®aburcp foil erreicht
toerben, bag bie 2tbonnentenjat)( no et) niept ju»
nimmt unb anfälligen ®oitfurrenzgelüften auf
alle Butunft ptnauS ber Sobett entzogen toirb
®a bie Sermeprung ber Jnferationen im bireïten
ißorteit ber Jnferenten liegt, fo octanlafst mid)
ba8, bie SIttien OorjugStoeife an Jnferenten ju
offerieren Slttlattgenb bie finanzielle Seite
beS Unternehmens, fo mögen folgenbe Böllen
bienen: ©innapmett 7880 ffr., 2tuSgaben 5300 ffr.,
in ben SeferüefonbS 20°/o 1060 ffr., îantiènteu
unb SipungSgelber 640 ffr., fRettoergebniS 3600
ffranfen, gleicp 9 % SiOibenbe auf 40,000 ffr.
Slftienfapital." Sie IRettoergebniffe gibt hei'r
hofmann in einem ^ettogramm an pro 1898
auf ffr. 4442. 35, pro 1899 auf ffr. 4346. 45
unb pro 1900 auf ffr. 4479. 45.

herr hofmann bat alfo bie Jntereffen unfereS
SereinS gröblid) üerletet. Kr pat über aviel)

feine bisherigen üertraglicpen Serpflicptungen uns
gegenüber nicht erfüllt ; er bat bei ber ^Regelung
feines SertragSüerpältniffeS mit bem fRebattor
nid)t bafür geforgt, bap ©infettbungett beS Sereins
unb feiner äRitgliebfcpaft aufzunehmen finb. herr
Sr. Salt bat bie Slutnapnte einer Serteibigung
beS Sereins burd) ben Bentraloorftanb einfad)
üertoeigert, unb nad) münblicper llnterrebung
bann fcpliehlicp bie ©infenbung beS Beutralüor»
ftanbeS in foleper Serftümmelung aufgenommen,
bie uns nicht befriebigen fann. ©infenbungen
unferer früheren Bentralpräfibentin ffrl. Saunt»
gartner, bon Settionen unb ©injelnritgliebcrn
mürben niept aufgenommen. herr hofmann bat
fid) and) nidjt an ben Sertrag gehalten mit
feinem unS jugefiepertett Seitrag boit 400 ffr.,
inbent er biefen nicht für baS SereinSjapr, fort»
bern für baS Äaleitberjapr nachträglich bejahten
mill. Samit bat er ja betanntlid) einen groffen
Streit peraufbefepmoren, ber fogar bis bor bie

Scbranfeit beS ©ericpteS gezogen mürbe. Scpliep»
lid) bat er fid) bann bod) bemüfjigt gefühlt ju einer
münblicpen Sefprecpung ctma bor einem SRonat.
©S ift mobl baS rieptigfte, menu id) Jptten ^aS

fßrototoH über biefe Serpanöluttgett borlefe:

Sonferenj beS Beutratüor-ftanb eS

mit herrn Serleger hofmann am 16. Sept. 1902
bei ber Bentralpräfibentin, ffrau Ipfciffer. Sin»

mefenb finb ffrau Pfeiffer, ffrau StRaurer uttb
ffrau Senjler ; entfcpulbigt ffrau fRotacp unb ffrau
©eprt). 9US ©äftc finb anmefeitb .6err hofmann
unb 2((Ienfpacp. ffrau Pfeiffer begrüfft §rn.
hofmann unb bie SorftanbSmitglieber, unb be»

§eid)net SUlenfpacp als JnterimSattuar. So»
bann erfudjt fie h1'«- hofmann, feine ©röffnun»
gen ju machen.

herr hofmann ertlärt, bah er bie Solothur»
ner Serfammlung in heller ©ntrüftung berlaffen
habe infolge beS SerïehrS mit ffrl. Sauntgartner.
Saber fein feitperigeS Serbalten, baS alfo ent»
fepulbbar fei. ©r ift bereit, hanb ju bieten für
eine befriebigenbe ^Regelung beS künftigen gegen»
feitigen SerïehrS, unb er bebauert, nicht fepon
früher jur perfönlicpen SluSfpracpe nach Bü^ich
geïommen ju fein. Sobann teilt herr hofmann
mit, bafs heim Sr. Salt auf -Rcujapr als 9îe»

baftor ber „hebammenjeitung" jurüeftreten
merbe. Sei biefem Slnlafj tonnte, maS fRebner

fdjon längft beabfichtigt habe, bie Rebattiou ge»

teilt merben. SereinSfad)en tonnte ber Serein
jelbft, ober ein bon ihm getoäplteS SOÎitgïieb, re»
bigieren. Siefe Sraft mürbe herr hofmann be»

fonberS entfehäbigen. SaS Slatt fefbft foltte nach

feinem Safürbalten rein miffenfcbaftlich rebigiert
fein, unb für SereinSfachen ein befonbereS Slatt
mit befonberent Site! als Seilage gefebaffen mer»
ben. Sie heiftedungStoftcn übernähme herr
hofmann.

ffrau Pfeiffer erbebt ben Sormurf, baft üon-
SereinSeinfenbuugen and) gar nichts in ber „heb»
ammenjeitung" Slttfttapme finbe, hen' Sr. Salt
tiermeigere bie 2(ufnapnte für alles.

herr hofntaun antmortet, bafs hen Sr. Salt
unjugänglid) unb fategorifd) fei auch ipm gegen»
über. Sluf einen meitereit Sorpalt ber ffrau
fJSfeiffer betennt hen hofmamt, bafs er henn
Sr. häberlin um feine Sermittlung erfud)t babe,
ffrau Senjler führt ebenfalls Stage barüber, bap
alien ©infenbungen in bie Beitung bie Slufnaptne
oermeigert merbe, unb ferner betont fie, hen
hofmann pätte richtig gebanbelt, menn er fofort
nad) ber legten ©eneralüerfammtung eine Se».

fpred)ung mit bent neuen Bentraloorftaub nad)»
gefud)t hätte. Stuf Sefragen ber ißräfibentin
ertlärt hen hofmann, bah er ben neuen
Sertrag nicht annehme, toeil naep feiner 2ln»

fid)t baS fünftige SerteprSüerpältniS auf eine

ganj anbere SafiS gefteflt toerben müffe. @r

glaubt, rid)tig märe eS,' menn man ettoa fed)S
SRonate lang opne Sertrag mirtfd)aften mürbe;
mäprenb biefer Bett mürben bie ©rfat)rungen
lehren, mie ein neues SertragSPerl)ältniS jtt ge»

ftalten fei.
ffrau fßfeiffer interpelliert henn h°ftttann

über bie ffrage beS SeitrageS. ©S fei bod) eigen»

tümfief), bap einzig ber Stenograph bie Beitbe»
ftimmung in ber ©rtlärung beS henn hofmann
gehört, unb felbft biefer biefelbe in feinem Se»

ridjtc nid)t ermähnt hnbe. hen h°îmanu ant»

mortet, er hibe feinen Seitrag für baS Salenber»
jähr oerfprodjen unb in biefem Sinne für feine
erfte SeitragSleiftung Quittung Perlangt, biefe
Sadje fei nod) niept erlcbigt. SRit Sejug auf
bie Srantentaffengrünbung ertlärt er auf Sefra»
gen ber ißräfibentiu, bafj er auf berfelben ltidjt
beftehe. ©r ift bereit, bie 1000 ffr. für ©ritn»
bung einer IInterftütjuitgS ta ffe gegen SerufSunfall
ju oermenben, melcpeS Bnftitut fepr mohltätig
mirten tonnte, ©r begreife, bah bie ©rünbung
einer züteitett Sranfentaffe nidjt int Qntereffe beS

Sereins märe. Q-mmerhin fjätt er nod) bafür,
bap eine Sranfentaffe für alle hcbammcit eji»
ftieren füllte, ffrau SKaurer macht betrauf auf»

mertfam, bap bie Sranfentaffe beS Sereins fet)r
träftig üott biefem unterftüpt mirb, uitb folglid)
eine fo.ldje Seratlgemeinerung beS ©cnuffeS un»

billig märe, ffrau Senzler fügt bei, bah jeäe

hebantnte für 2 ffr. Jahresbeitrag SRitglieb beS

SereinS fein fann, meld)er and) nod) mit feiner
UnterftüpungStaffe feinen SRitgliebern beifpringt.
2 ffr. Jahresbeitrag unb 6 ffr. Sranfenfaffen»
beitrag tonne jebe hebamme bezahlen. llebrigenS
ejiftieren nod) eine SRenge anberer Sranfen»
faffen, meld)er aud) hebammen beitreten tonnen.
Sah eine zweite Sranfentaffe fpejiell für bie heb»
antmen eine SBohltat märe, fei baruut nid)t ein»

Zufehcn. Uebertjaupt tonnte eine neue Sranfen»
täffe mit nur 6 ffr. Jahresbeitrag nid)t beftepen.
herr h°fmann toiinfept eine balbige Sefcpluh»
faffung beS Bettti'a©orftanbeS. ber DiebaftionS»

frage megert, eS fei fepr fepmierig, einen neuen
miffenfcpaftlicpen Sebaftor z« gemimten.

Sa bantit bie Sefprecpung als auSreicpenb
erfdjicn für bie beibfeitige S'enntniS ber gegen»
feitigen Stellungnahme, erflärte bie fßräfibentin
bie Serpanblungen als gefcploffen.

Sie paben gepört, bah nun auf einmal fem
hofmann uns allerlei ijugeftättbniffe maepen mill.
Jdj muh Jpnen aber brfemten, bah ber ©inblict
in bie Serpättniffe, unfere bisherigen ©rfaprungen
mit &nxn hofmann unfer Sertrauen zu ihm
üöHig erfepüttert paben. öhne Sertrauen aber

ift ein meiterer Sertepr einfad) unbenfbar. ©anz
befonberS bezeidjnenb aber ift unter ben obmal»
tenben Serpältniffen bie Buniutttttg beS fetxxn
hofmann, bap mir in einen PertragSlofen
Sertepr mit ipm treten foHen.

Siebe Sollegimten Jn 5RapperSmt)f maren
eS mir güxäjxx, bie zu hetrn h°întann gepalten
paben; jum guten Seil pat er eS uns zu Uec°

banfen, menn Sie bamalS mit 91 gegen 26
Stimmen ben unberänberten SBeiterbeftanb beS

SerteprS mit h^mn h°fmann befcploffen paben.
heute finb mir Bürcper eS, bie Jpnen bie 21uf»

löfung biefeS SerpältuiffeS beantragen. Seien
Sie Perfidjert, unfere Stellungnahme üor jmei
Japrcn märe eine anbere gemefen, meint bie
Sd)meijerifd)ehebaiumenzeitung für unfern Serein
baS märe, maS fie fein follte : baS Spracporgan
beS SereinS. Sie mar baS aber niemals, fie
pat unS niemals aufgeflärt über baS, maS ber
Serein bebarf unb maS feiner äRitgliebfcpaft
frommt ; fie pat uns nie einen ©inblict Perfcpafft
in bie Serpättniffe beS SereinS. 2Sir paben
barum in tepter B^t uns genötigt gefepett, auf
bent Bmtularmeg ben nötigen Sertepr mit ber
SRitgtiebfcpaft anzubapnen. ®er ©rfolg mar ein
erfreulieper. ©ine gaitje Slnzapl Slnregungen unb
SBunfcpäuherungen erpielten mir jugefteltt. Sott
biefen Bufcpriften beziepen fiep aept auep auf bie
SereinSjeitung. ®ie Settionen IRpeintal, St.
©allen, Scpaffpaufen unb Büricp, fomie bie
Kolleginnen Jrau Jrijcpfitecpt in heriSau uitb
Jrau SRitller in Solotpurn fpreepen fid) für bie
©rünbung einer eigenen SereiuSzeitung aus,
einjig bie Settion Safe! unb bie Sollegin Jrau
Sfifter in SBäbenSmeil münfepen nod) ben SSeiter»
beftattb beS SerteprS mit hci'rn hofmann. 3)ie
Settion Safe! gept babei üon ber irrigen Sor»
auSfeputtg auS, bap noep ein gebeiplieper Sertepr
mit herm hofmann mügtidp fei ; unb Jratt spfifter
mill eine Slenberung nur bann billigen, menu
triftige ©rünbe bafür borliegen. ®af) nun aber
fold)e triftige ©rünbe borpanben finb, glaube
id) Jpnen auSeinanbergefept ju paben. ®ie er»
mäpittett Bufcpriften paben uns ermutigt, Jpiten
heute folgenben Slntrag ju unterbreiten :

Jn Slnbetracpt, bah
1. ®aS bisherige Serpalten beS SerlegerS

ber Scpmeizerifcpen h^ummenzeitung ju Japre
langen, unerquidlicpen Streitigfeiten gefüprt pat ;

2. herr Serleger hofmann inSbefonbere burd)
bie ©rünbung einer Sonturrenjtranfentaffe unb
burd) Sublitation eineS ben Serein unb feine
Seitttng biSfrebitierenben SlrtifelS in ber Sd)ioeize»
rifepen he&uutntenzcitung ben Jntereffen beS

Scpmeizerifcpen hebamineitüereinS jumiber gepan»
belt, biefelben fogar bireft gefd)äbigt pat;

3. herr Serleger hofmann laut feiner ntünb»
Itcpen ©rtlärung auf bie ©rneuerung eines Ser»
tragSüerpältniffeS mit beut Scpmeij. hebammen»
üereitt zur Beit üerjicptet;

4. herr h°fntann feine üertraglicpen Serpflid)»
tungen mit Sejug auf Sorge für l'luruapute ber
©infenbungen aus ber SRitgliebfcpaft beS SereinS
in bie Scpmcizerifd)e hebammenzeitung unb mit
Sezug auf rcdjtjeitige Serfenbung ber Beitung
ait bie Slbonnenten niept erfüllt pat ;

5. ®en biSperigett ©rfaprungen zufolge bie

Jntereffen beS Scpmeizerifcpen hebamtnenüereinS
gebieterifdj bie Scpaffitng eineS eigenen SereinS»

organes forbern ;

befdjliept bie Sefatttntlung :

I. Unter bem Sütel „Scpmeijer hebantnte",
offizielles Qrgan beS Scpmeizerifcpcnhebantmen»
OereinS uitb feiner Settionen, mirb eine einmal
ntonatfid) erfdjeincttbe B^itfcprift gegrünbet.

II. Jn ben SRonaten fRoüember unb Dezember
1902 paben Srobenitmmern zu erfepeinen, metepe

fämtlicpen hebanttnett unb einer Slnzapl Slerjten
in ber Scpmeiz, fomie bett hebantiitenjcpulen ju»
Zuftellen finb ; bie erfte orbent(id)e iRunttner er»

fd)eint int SRoitat Januar 1903.
III. $er miffenfcpaftlicpe Seil biefer SereinS»

jeitung mirb üon einem patentierten Slrzte, ber

allgemeine Seil mit ben SereinSpublitationen
bout Bcutralüorftanb bezm. einer üon bemfelbett
mit' biefer Slufgabe betrauten ®raft rebigiert«
®er Bentraloorftaub pat ferner baS Jnferaten»
gefepäft z" beforgen ; er mirb inbeffen ermächtigt,
einen fßacptüertrag mit einer Slnnoncenagentur
abzufepliehen, fofern bieS unter für ben fcpmeije»

rifepen hebantmenüereitt oorteilpaften Sebingungen
gcfdjepen fann.

IV. ®er Bentralüorftanb mirb ermächtigt, bie

nötigen Serträge mit Sebaftor unb ®ruder ab»

Zufcpliehett unb überpaupt ben oorftepenben Se»

fepluh auszuführen.
®ie näpere Segrünbung biefeS Eintrages pabett

mir in 9(nbetracpt feiner meittragenben gefepäft»

die Nettoergebnisse, welche dasselbe in den Jahren
1898, 1899 und 1900 geliefert hat, hier bei.
Aus obiger Kaussumme verpflichte ich^mich, zu
Handen einer zu gründenden Kasse (Alters- oder
Krankenkasse) 5000 Fr, an bar und 5000 Fr,
an Aktien der neuen Gesellschaft, zusammen also

10,000 Fr, zu stiften, in dem Sinne, das; jeder
Abonnent der Zeitung der Wohltat dieser Stiftung

soll teilhaftig werden. Dadurch soll erreicht
werden, daß die Abonnentcnzahl noch mehr
zunimmt und allfälligen Konkurrenzgelusten auf
alle Zukunft hinaus der Boden entzogen wird
Da die Vermehrung der Jnserationen in; direkten
Vorteil der Inserenten liegt, so veranlaßt mich
das, die Aktien vorzugsweise an Inserenten zu
offerieren Anlangend die finanzielle Seite
des Unternehmens, so mögen folgende Zahlen
dienen: Einnahmen 7880 Fr,, Ausgaben 5300 Fr,,
in den Reservefonds 20°/» 1060 Fr,, Tantiàmen
und Sitzungsgelder 640 Fr,, Nettoergebnis 3600
Franken, gleich 9 °/o Dividende auf 40,000 Fr,
Aktienkapital," Die Nettoergebnisse gibt Herr
Hosmnnn in einem Hektogramm an pro 1898
auf Fr, 4442, 35, pro 1899 auf Fr, 4346, 45
und pro 1900 auf Fr, 4479, 45,

Herr Hofmann hat also die Interessen unseres
Vereins gröblich verletzt. Er hat aber auch

seine bisherigen vertraglichen Verpflichtungen uns
gegenüber nicht erfüllt; er hat bei der Regelung
seines Vertragsverhältnisses mit den; Redaktor
nicht dafür gesorgt, daß Einsendungen des Vereins
und seiner Mitgliedschaft aufzunehmen sind, Herr
Dr, Kalt hat die Aufnahme einer Verteidigung
des Vereins durch den Zentralvvrstand einfach

verweigert, und nach mündlicher Unterredung
dann schließlich die Einsendung des Zentralvorstandes

in solcher Verstümmelung aufgenommen,
die uns nicht befriedigen kann, Einsendungen
unserer früheren Zentralpräsidentin Frl, Baum-
gartner, von Sektionen und Einzelmitgliedern
wurden nicht aufgenommen, Herr Hofmann hat
sich auch nicht an den Vertrag gehalten mit
seinen; uns zugesicherten Beitrag von 400 Fr,,
indem er diesen nicht für das Vereinsjahr,
sondern für das Kalenderjahr nachträglich bezahlen
will. Damit hat er ja bekanntlich einen großen
Streit heraufbeschworen, der sogar bis vor die

Schranken des Gerichtes gezogen wurde. Schließlich

hat er sich dann doch bemüßigt gefühlt zu einer
mündlichen Besprechung etwa vor einen; Monat,
Es ist wohl das richtigste, wenn ich Ihnen das

Protokoll über diese Verhandlungen vorlese:

Konferenz des Zentralvorstandes
mit Herrn Verleger Hofmann am 16, Sept. 1902
bei der Zentralpräsidentin, Frau Pfeiffer,
Anwesend sind Frau Pfeiffer, Frau Maurer und
Frau Denzler; entschuldigt Frau Rotach und Frau
Gehry, Als Gäste sind anwesend Herr Hofmann
und Allenspach, Frau Pfeiffer begrüßt Hrn,
Hosmann und die Vorstandsmitglieder, und
bezeichnet Allenspach als Jnterimsaktuar,
Sodann ersucht sie Hrn, Hofmann, seine Eröffnungen

zu machen,

Herr Hofmann erklärt, daß er die Solothur-
ner Versammlung in Heller Entrüstung verlassen
habe infolge des Verkehrs mit Frl, Baumgartner,
Daher sein seitheriges Verhalten, das also
entschuldbar sei. Er ist bereit, Hand zu bieten für
eine befriedigende Regelung des künstigen
gegenseitigen Verkehrs, und er bedauert, nicht schon

früher zur persönlichen Aussprache nach Zürich
gekommen zu sein. Sodann teilt Herr Hofmann
mit, daß Herr Dr, Kalt auf Neujahr als
Redaktor der „Hebammenzeitung" zurücktreten
werde. Bei diesen; Anlaß könnte, was Redner
schon längst beabsichtigt habe, die Redaktion
geteilt werden, Vereinssachen könnte der Verein
selbst, oder ein von ihn; gewähltes Mitglied,
redigieren, Diese Kraft würde Herr Hofmann
besonders entschädigen. Das Blatt selbst sollte nach

seinem Dafürhalten rein wissenschaftlich redigiert
sein, und für Vereinssachen ein besonderes Blatt
mit besonderem Titel als Beilage geschaffen werden,

Die Herstellungskosten übernähme Herr
Hofmann.

Frau Pfeiffer erhebt den Vorwurf, daß von-
Vereinseinsendungen auch gar nichts in der
„Hebammenzeitung" Ausnahme finde, Herr Dr, Kalt
verweigere die Aufnahme für alles.

Herr Hofmann antwortet, daß Herr Dr, Kalt
unzugänglich und kategorisch sei auch ihm gegenüber,

Auf einen weiteren Borhalt der Frau
Pfeiffer bekennt Herr Hofmann, daß er Herrn
Dr, Häberlin un; seine Vermittlung ersucht habe,
Frau Denzler führt ebenfalls Klage darüber, daß
allen Einsendungen in die Zeitung die Aufnahme
verweigert werde, und ferner betont sie, Herr
Hofmann hätte richtig gehandelt, wenn er sofort
nach der letzten Generalversammlung eine Be-,
sprechung mit den; neuen Zentralvorstand
nachgesucht hätte. Aus Befragen der Präsidentin
erklärt Herr Hofmann, daß er den neuen
Vertrag nicht annehme, weil nach seiner
Ansicht das künstige Verkehrsverhältnis auf eine

ganz andere Basis gestellt werden müsse. Er
glaubt, richtig wäre es, wenn man etwa sechs

Monate lang ohne Bertrag wirtschaften würde:
während dieser Zeit würden die Erfahrungen
lehren, wie ein neues Bertragsverhältnis zu
gestalten sei,

Frau Pfeiffer interpelliert Herrn Hofmann
über die Frage des Beitrages, Es sei doch
eigentümlich, daß einzig der Stenograph die
Zeitbestimmung in der Erklärung des Herrn Hofmann
gehört, und selbst dieser dieselbe in seinen;
Berichte nicht erwähnt habe, Herr Hofmann
antwortet, er habe seinen Beitrag für das Kalenderjahr

versprochen und in diesen; Sinne für seine

erste Beitragsleistuug Quittung verlangt, diese

Sache sei noch nicht erledigt. Mit Bezug auf
die Krankenkassengründung erklärt er auf Befragen

der Präsidentin, daß er auf derselben nicht
bestehe. Er ist bereit, die 1000 Fr, für Gründung

einer Unterstützungskasse gegen Berufsunfall
zu verwenden, welches Institut sehr wohltätig
wirken könnte. Er begreife, daß die Gründung
einer zweiten Krankenkasse nicht in; Interesse des

Vereins wäre. Immerhin hält er noch dafür,
daß eine Krankenkasse für alle Hebammen
existieren sollte, Frau Maurer macht darauf
aufmerksam, daß die Krankenkasse des Vereins sehr
kräftig von diesem unterstützt wird, und folglich
eine solche Verallgemeinerung des Genusses
unbillig wäre, Frau Denzler fügt bei, daß jede

Hebamme für 2 Fr, Jahresbeitrag Mitglied des

Vereins sein kann, welcher auch noch mit seiner
Unterstützungskasse seinen Mitgliedern beispringt,
2 Fr, Jahresbeitrag und 6 Fr, Krankenkassenbeitrag

könne jede Hebamme bezahlen, Uebrigens
existieren noch eine Menge anderer Krankenkassen,

welcher auch Hebammen beitreten können.

Daß eine zweite Krankenkasse speziell für die
Hebammen eine Wohltat wäre, sei darum nicht
einzusehen, Ueberhaupt könnte eine neue Krankenkasse

mit nur 6 Fr, Jahresbeitrag nicht bestehen,

Herr Hofmann wünscht eine baldige Beschlußfassung

des Zentralvorstandes der Redaktivns-
frage wegen, es sei sehr schwierig, einen neuen
wissenschaftlichen Redaktor zu gewinnen.

Da damit die Besprechung als ausreichend
erschien für die beidseitige Kenntnis der
gegenseitigen Stellungnahme, erklärte die Präsidentin
die Verhandlungen als geschlossen,

Sie haben gehört, daß nun auf einmal Herr
Hofmann uns allerlei Zugeständnisse machen will.
Ich muß Ihnen aber brkennen, daß der Einblick
in die Verhältnisse, unsere bisherigen Erfahrungen
mit Herrn Hofmann unser Vertrauen zu ihn;
völlig erschüttert haben. Ohne Vertrauen aber
ist ein weiterer Verkehr einfach undenkbar. Ganz
besonders bezeichnend aber ist unter den obwaltenden

Verhältnissen die Zumutung des Herrn
Hofmann, daß wir in einen vertragslosen
Verkehr mit ihm treten sollen.

Liebe Kolleginnen! In Rapperswyl waren
es wir Zürcher, die zu Herrn Hofmann gehalten
haben; zum guten Teil hat er es uns zu
verdanken, wenn Sie damals mit 91 gegen 26
Stimmen den unveränderten Weiterbestand des

Verkehrs mit Herrn Hofmann beschlossen haben.
Heute sind wir Zürcher es, die Ihnen die Auf¬

lösung dieses Verhältnisses beantragen. Seien
Sie versichert, unsere Stellungnahme vor zwei
Jahren wäre eine andere gewesen, wenn die
Schweizerische Hebammenzeitung für unsern Berein
das wäre, was sie sein sollte: das Sprachorgan
des Vereins. Sie war das aber niemals, sie

hat uns niemals aufgeklärt über das, was der
Verein bedarf und was seiner Mitgliedschaft
frommt; sie hat uns nie einen Einblick verschafft
in die Verhältnisse des Vereins, Wir haben
darum in letzter Zeit uns genötigt gesehen, auf
dem Zirkularweg den nötigen Verkehr mit der
Mitgliedschaft anzubahnen. Der Erfolg war ein
erfreulicher. Eine ganze Anzahl Anregungen und
Wunschäußerungen erhielten wir zugestellt. Von
diesen Zuschriften beziehen sich acht auch auf die
Vereinszeitung, Die Sektionen Rheintal, St,
Gallen, Schaffhausen und Zürich, sowie die
Kolleginnen Frau Frischknecht in Herisau und
Frau Müller in Solvthurn sprechen sich für die
Gründung einer eigenen Vereinszeitung aus,
einzig die Sektion Basel und die Kollegin Frau
Pfister in Wädensweil wünschen noch den Weiterbestand

des Verkehrs mit Herrn Hofmann, Die
Sektion Basel geht dabei von der irrigen
Voraussetzung aus, daß noch ein gedeihlicher Verkehr
mit Herrn Hofmann möglich sei ; und Frau Pfister
will eine Aenderung nur dann billigen, wenn
triftige Gründe dafür vorliegen. Daß nun aber
solche triftige Gründe vorhanden sind, glaube
ich Ihnen auseinandergesetzt zu haben. Die
erwähnten Zuschriften haben uns ermutigt, Ihnen
heute folgenden Antrag zu unterbreiten:

In Anbetracht, daß
1, Das bisherige Verhalten des Verlegers

der Schweizerischen Hebammenzeitung zu Jahre
langen, unerquicklichen Streitigkeiten geführt hat;

2, Herr Verleger Hofmann insbesondere durch
die Gründung einer Konkurrenzkrankenkasse und
durch Publikation eines den Verein und seine
Leitung diskreditierenden Artikels in der Schweizerischen

Hebammenzeitung den Interessen des
Schweizerischen Hebammenvereins zuwider gehandelt,

dieselben sogar direkt geschädigt hat;
3, Herr Verleger Hofmann laut seiner mündlichen

Erklärung auf die Erneuerung eines Ver-
tragsverhältnisses mit den; Schweiz, Hebammenverein

zur Zeit verzichtet;
4, Herr Hofmann seine vertraglichen Verpflichtungen

mit Bezug auf Sorge für Aufnahme der
Einsendungen aus der Mitgliedschaft des Vereins
in die Schweizerische Hebammenzeitung und mit
Bezug auf rechtzeitige Versendung der Zeitung
an die Abonnenten nicht erfüllt hat;

5, Den bisherigen Erfahrungen zufolge die

Interessen des Schweizerischen Hebammenvereins
gebieterisch die Schaffung eines eigenen Vereins-
organes fordern;

beschließt die Vesammlung:
I, Unter dem Titel „Schweizer Hebamme",

offizielles Organ des SchweizerischenHebammen-
vereins und seiner Sektionen, wird eine einmal
monatlich erscheinende Zeitschrift gegründet,

II, In den Monaten November und Dezember
1902 haben Probenummern zu erscheinen, welche

sämtlichen Hebammen und einer Anzahl Aerzten
in der Schweiz, sowie den Hebammenschulen
zuzustellen sind; die erste ordentliche Nummer
erscheint im Monat Januar 1903,

III, Der wissenschaftliche Teil dieser Vereinszeitung

wird von einen; patentierten Arzte, der

allgemeine Teil mit den Vereinspublikationen
von; Zentralvorstand bezw, einer von demselben

mit' dieser Aufgabe betrauten Kraft redigiert.
Der Zentralvorstand hat ferner das Jnseraten-
geschäft zu besorgen; er wird indessen ermächtigt,
einen Pachtvertrag mit einer Annoncenagentur
abzuschließen, sofern dies unter für den schweizerischen

Hebammenverein vorteilhasten Bedingungen
geschehen kann,

IV, Der Zentralvorstand wird ermächtigt, die

nötigen Verträge mit Redaktor und Drucker
abzuschließen und überhaupt den vorstehenden
Beschluß auszuführen.

Die nähere Begründung dieses Antrages haben
wir in Anbetracht seiner weittragenden geschäft-



licficn Sebeutitng Allenfpad) übertragen ; id) er»
teile iptit baiür baS SBort.

(gortfepung folgt.)

$ranßettßaf|e.
Scr ©orftattö Oer Äranfeitfaffe »tadtt tue

ticrcbrlidjc« 5»litglicl>cr i>crfclt>c»t mifmcrffam.
Oaf; î>cr erfte ltrtU>jäl>rUd)c ©citrag für OaS $äpr
1903 anfangs gcOruar Ourd) Oic ipoft cingc=
3ogcn wirb. Stan bittet, bic Karten prompt
cutgulöfctt. 3««n ©citritt Wirb frcuttblid) eitt=

gcla&ctt.

Kantor.
28op( alte, bie biefeS Statt tefen, werben wif»

fen, was Staniot ift; benn peutgutage werben
fo niete Sadjett in biefeS, wie Silber glängenbe
Sanier bcrpacft unb fa bem Serfauf übergeben.
Siogtt ift nun biefeS ißapier norf) gu gebrauchen?

3d) fürepte mit 3fed)t annehmen gu tonnen,
bag biefeS papier, Wenn beffen berbrauept
ift, meiftenS unbeachtet beifeite geworfen wirb,
weit wenige baran beuten, baff eS nod) gu etwas
nüplicp fei. 28ie aber fd)on ber Sicpter tpcbcl
fagt : „ÜBeifcp, wo be 353eg gum Gttlbe ifd) Gr
gobt be rote Gprügere no, unb Wer nib uf bc

Gprüger tuegt, ber wirb gunt Gulbe fdjWerli
d)o!" So peifjt eS and) pier: Scracpte baS

Wenige nid)t, eS tauu Siel barauS Werben.

Ser fdjweigerifcpe .ßebamntemSereirt bat bor
6 3abren eine à äffe gegrünbet, um trauten
Hebammen bei einem befepeibenen jäf)rlid)en Sei»
trag ton it)rer Seite eine Untcrftüputtg gu Oer»

abreiepen. Sdjon nieten ift bantit eine grofic
SBopltat erwiefen worben, WaS niete SanteS»
briefe bezeugen tonnen. Allein in ben brei tep»
ten GefcpäftSjapren fjat biefe Kaffe fepon 4410
grauten an traute Hebammen auSbegaplt. Um
nun aber baS nötige S apitat für jept unb fpäter
gu befdjaffen, ba bie Seitrögc ber 9Aitgtieber
piegu nid)t reiepen, finb gute grcititbe ber Sacpe
bemüht gewefen, für ben Kranfcit»gonb gu faut»
ntcln auf attertei SBeife. SefonberS bie Settion
Sern bat fid) î)ier fepr bemüt)t unb bem gonb
6000 gr. guwenben tonnen. Sann ift and) feit
ettid)cn gaprett gräutein Anita Saumgart»
ner, |>ebamme in Sern, SSagpauSgaffe 3, un»
ermübtiep gewefen, Staniot gu fammetn unb gu
nerfaufen gu gunften ber Kranlcntaffe. Sic bat
berfetben fd)on ben fdfönen Setrag non 170 gr.
guwenben tonnen, allein burd) ben Serfaitf non
Staniot. Sie ift attdj ferner Wittig unb bereit,
gttfenbungen twit Staniot entgegengunepmen ttitb
ben Serfaitf gu beforgeu. Alfo bitte, nid)t Weg»
Werfen, WaS Gucp uott Staniot itt bie .ßättbc
fontntt. Aepmt Sud) bie geringe 9Aüpe, ben

abgetöften Staniot gu glätten unb an eittettt
fidjern Srte aufgubewaprrn, bis foüiet beifant»
men ift, um eS nad) Sern an obige Abreffe
fenbett gu tonnen. Sittet audi) Sure grcitubc
unb Setannten barunt, fammelt, bag Siel bar»
aus werbe. SicS alles gu beaepten, bittet
freitnbtid): Sine, ber baS SBopl ber Kranten»
taffe am tpergen tiegt.

|)ie III. fSeitfrûftwrlatnmruttg bes ^äunbes
tjertfifier 3frauent>ereine fattb am 17.

bis 18. Cttober int ScpWurgericptSfaale güriep
ftatt.

3Ser ben Serfamntlungen beiwohnte, ber muffte
fid) geftetfen, bafs ba grauen an ber Spipe fiebert,
weldje nid)t bloS mit grober unb bauernber
Aebegcwanbtpeit, fonberri aud) mit ebenfo grober
GeiftcStlarpeit ibre Gritnbe uttb gorberungen
gu berfeepten wiffen, uttb gewifj auf biete grauen
ergieberifd) einwirfett werben.

Sie Setegiertenberfammtung am Aacpmittag
erwäbtte bie bisherige ißräfibentin, grt. Helene
bon Siülinen, einftimmig für eine neue Amts»
bauer bon 2 gapren.

Sent Sorftanb geboren ferner wieber an:
grt. Sibart, grau Gpaponniere»Gpaijç, Genf;
grau SooS»gegbcr, güriep; grt. Scpmtb,
Sern; grt. §onegger, gürid).

GS würbe Srucftegung ber Statuten befdjtoffen,
mit ber Abänberung, bag ber Sorort nicht alle
2 gapre wed)S(e. Sern bleibt Sorort, bie nädjfte
Serfatttmlung finbet itt Genf ftatt. 30 Sereine
haben fid) burd) Setegierte bertreten taffen. Sie
erfte Serfammtung würbe bott grt. 0. Stülinen
mit intereffanter SegrügungSrcbe eröffnet. Sic
gab einen Ueberblicf über bie grauenbeftrebungen
in ber ScpWeig unb bebauert nur, bag bic
triftigen Gritnbe unb gbeett nicht auf beffern Soben
falten.

Sic Scrpattblung begann mit ber Setjaubtung
einer Gittgabe bon grt. Sibart uttb attberer Ser»
treterinnen ber wetfeben Gettteittttüpigen grauen»
bercitte guttt tünftigen fri)Weiger. Strafrecht : Saff
Siebftatjt, Unterfchtaguug, Setrug guttt Aadjteil
näcbfter Angehöriger nicht ftraftoS bleiben füllen ;

uttb baS Komitee Würbe ermächtigt, bie piefür
nötigen Schritte gu tun. Sie StrafredjtStom»
ntiffion bot biefe Anregung aud) berüdfieptigt.

Gilt Weiteres Srattanbum, ebenfatlS baS nette
Strafrcdjt betreffeftb, bitbete eine bon gegen
25,000 grauen untergeid)nete Gingabc gtt gunften
befferen ScpupeS für bie 9Ainb er jährigen ge»

gen gefc()ted)tliri)e ScrbcrbniS. Sic Gingabc hatte
beim Gefebgeber nur teilweifen Grfofg: abfotuter
Schub junger 9Jiäbd)en bis gum 16. Attersja()r,
für 9Jtäbd)en bon 16—20 gabren berfdjärfter
Sdjub, cnergifdjeS Ginfdjreiten gegen ben 9Mb»
chenbanbet, Schub gegen Uebertiftung. GS ift
bieS feitt fel)r großer Grfotg, aber bie grauen
müffen ja immer mit wenig gufriebett fein.

SKeine Anficht ift, baff bie SAitgticbcr bout
grauenbttitb biet Weiter tontmen, wenn fie ihr
Augennterf auf bie gitgenb richten unb barauf
hinwirfen, bag überall itt Stäbtcn unb Sörfern
Su abc 1t» unb 9Jiäbd)enI)0 rte errichtet Wer»
ben für biejettigen Sittber, beren 9JZutter attber beut

Oattfe befcl)äftigt ift. GS gäbe attri) fid)er Siete,
bie gerne einen orbeittlid)en Seitrag bafür bc»

gabteit Würben. öet)ren wir bie heranwacl))enbc
gugettb, fid) felbft act)teu unb fdjügcn, bann Wer»
bett bie Gefeije bon fetber fd)ärfer werben. Sehrt
bic gugettb, baff ber Alfoljol ber SOicttfcljctt geiitb
ift, baf) ein fd)öner ."put ober 9îocf ttocl) lange
nicht baS wahre Gliicf ift; gerabe ben SHttbertt
beS Arbeiters füllen bie 9Jiettfd)enfrcttnbe ihre
Aufnterffamfeit fdjenfen, finb fie bod) eigentlich
baS Start beS SotfcS uttb unfere Qufunft. Unb

für beibe Gefd)(ed)ter bie gteidje Storat.
Ant Schluffe ber greitagfitmng berichtete grau

Gbapponiere»Gbaij aus Genf über bie Segiehun»
gen beS SunbeS gunt gnternationaten grauen»
fongit, baS im gaf)r 1898 in SBafbington ge»
grünbet worben ift. 9tach ben Serid)tcti ttttb
Grftärungcn ber Saute würbe einftimmig .be»

febtoffeu, bap ntait fiel) biefem groben Sttnbe an»
fcbliefjen wolle, gattg befonberS amh beShalb, ba
ber Attfd)(uf) bom gnternationaten Sttttb gewünfd)t
Würbe uttb man bort ber Anficht ift, bag wir
oie! bon ihnen, unb bie attbern nicht weniger
bott uns lernen fönnett: uott unferer repitblifniti»
fcl)ett Gefinnung unb ftaatlidjen Ginrid)titngcit.

SaS erfte Sraftanbum an ber Serfammtung
bout Samstag bormittag war ein ïïteferat bon
grt. Sibarb, Sertreterin ber Genfer Seftioit,
Sie Seferentin fpracl) fcl)r eittgebenb unb gritnb»
(ich über Sonntagsruhe, grau Soo8»gegl)er,
Wetd)c atS Heberfeberitt anttete, gab ihre AttS»

führungen furg unb trefftid) in beutfd)er Sprache
wieber.

Sebf)aft würbe bie gragc betreffenb greigabe
beS SautStag 9tacl)iitittag für bie Arbeiterinnen
befprodjen. Steine Anficpt ift, für berheiratetc
grauen wäre baS fepr notwenbig, für febige ab»

folut niept; eS gibt biete Stenfcpen, bie nur bei
ber Arbeit gut aufgehoben finb.

Ser Seridjt bon .prit, fßrofeffor Gtitür über
feine Sertretung bei ber großen giuitrechtsfont»
ntiffion itt Aeuenburg fattb banfbare gul)örcrin»
nett. SaS eheliche Güterrecht war eitt tpaupt»
punft, Gütertrennung ift in bieten gätlen ttiept

burcpfttprbar. Gingepcnb würbe baS Grbrecpt
ber übertebenben Gpegatten befproepen; eS pat
fiep gegeigt, bap bie Statiner immer bie 9Mittter
finb. — —

Sod) paben fie WenigftenS baS eingebrad)te
Serntögett ber grau redjt berüeffieptigt ; ebenfo
hat bie grau baS 9tecl)t, jebergeit Auffcptup ba»

rüber gu üertangen, wie eS um ipr Sertuögen
ftept. Sur bie grau, welcpe beut Stann ber»
bieneu pitft, bielleidjt biet ntepr atS ber Stann,
fattb Wenig Serücffidjtigung ; pier peißt halt attep:
ßilf bir felbft, jo pitft bir Gott!

Ôientit Scptuß beS S^ogranttttS. Ptadjper
war gttfantntenfunft int Atfopolfreicn fReftauraut
ant güriepberg.
Sic Setegierte beS Sd)toeig. 6ebaitttitenberein3 :

grau 9totad), ßebantme,
Gottparbftr. 9to. 9, güriep.

Selilton ^ürtep. Generalberfammtung boni
18. Segentber 1902, nacpmittagS 2'/a Upr, int
Acftaurant .ftarl beut Grofjen. îrop beS fepr
fepteepten AtetterS war ber Sefucp ein erfreu»
tieper. AnWefenb waren ca. 30 Stitgtieber.
9tad) Abnapttte ber gapreSrechnung Würbe gu
ben SorftaubSwapteti gefepritten.

Ser bisherigen Sräfibentin grt. Siuprmamt,
Wetdje eine SSieberWapt ablehnte, fowic bett an»
bem SurftanbSmitgtiebern würben ipre bis ait»
pin geteifteten Sienfte auf's beftc berbanft.

An ipre Stellen würben gewäplt: ^präfibentin
grau Stcicr»Setlcr, ßebanttne, güriep III, Sige»
präfibentingrautpugentobter, 6cbantnte,güriri)lll,
Saffiereritt grau Aeberli, ^ebantme, güriep III,
Schriftführerin grau Sallettbacp, güriep III,
Seifiperin grl. Steiler, Hebamme, güriep III.

GS Würbe befcploffcn, biefeS gapr eine Abcnb»
Unterhaltung gtt beranftalten, uttb gwar würbe
biefelbe nitgefept auf Sonntag ben 25. gamtar
1903, abcnbS 6 Upr, ittt Aeftaurant Sathmal
(Gramm i Stilitärftrafje.

SBir bitten unfere bereprten Stitglieber, mit
ipren werten Angehörigen fiep reept gaplreid) gu
beteiligen unb tabeit auep unferem Sereittc fern»
ftepenbe Kolleginnen gu biefem Antap freunb»
licpft eitt.

gm Antuen beS SorftanbeS:
grau Sallenbatp, Schriftführerin.

^eßtiojt ^ofolpurn. Unfere Soauptberfamnt»
luttg finbet mit 10. gebrnar in Solotpurn, int
gewohnten Sofa! (Gollegium) ftatt uttb poffett
wir auf eine reept ftarte Scteiligung. GS

wirb ein ärgtlüper Sortrag gepalten bon .ßerrn
Sr. Sott. Aucp Aitptmitglieber finb freunbtiepft
WiHfomnten.

Sie Aftuarin: gratt St. Stü 11 er.

§eßtton läafer. Unfere Situtng oom 18.

Segentber war giemlicp gaplreid) befuept. Sei
ben SBaplen tießcit fiep bie bisherige ipräfibett»
tin, grau Serrer, fowie bie Schriftführerin,
grau Sud)titaitn, bagtt beftimmen, iprem Amt
noep eitt gapr borguftepen, gu WaS fid) grau
Arnolb, bie Kaffiererin, bitrcpattS niept berftepen
tonnte. GS tititß fontit in unferer näcpften Sip»
ttttg bett 29. gattttar bie Aeuwapl einer Slaffie»
rcritt borgenommen Werben, ebenfo baS Gittfaf»
fieren ber Seiträge, gaptreieper Sefucp fepr er»
wünfept.

gür ben Sorftanb:
Sie Schriftführerin: G. Sucpntnitit.

§eßIton §t. Raffen. Unfere lepte Serfatttm»
tung uottt 5. Aobember War arbcnltid) befuept.

Aacpbent ber Sericpt über bic ant 20. Cfto»
ber in güriep abgehaltene Selegiertenberfamm»
luttg beriefen, piett uttS §r. Sr. A. Aeicpenbacp
einen ebenfo leprreiepen, atS intereffanten Sor»
trag über bietfad)e Scpwangerfcpaften, beren
Gefahren unb Uebelftänbe wäprenb ber Scpwan»
gerfdjaft, wie Aierenleiben, Krämpfe, Atemnot;
bei ber Geburt burcp fatfcße Hägen ber Kittber,
bei ber AacpgeburtSperiobe burcp Grfcplaffuttg,
atonifepe Slututtgen u. f. w.

lichen Bedeutung Allenspach übertragen; ich
erteile ihm dafür das Wort.

(Fortsetzung folgt.)

Krankenkasse.
Tcr Vorstand der Krankenkasse macht die

vcrclirlichen Mitglieder derselben aufmerksam,
das; der erste halbjährliche Beitrag für das Jahr
tiw:j anfangs Februar durch die Post eingezogen

wird. Man bittet, die Karten prompt
einzulösen. Zum Beitritt wird freundlich
eingeladen.

Staniol.
Wohl alle, die dieses Blatt lesen, werden wissen,

was Staniol ist; denn heutzutage werden
so viele Sachen in dieses, wie Silber glänzende
Papier verpackt und so dem Verkauf übergeben.
Wozu ist nun dieses Papier noch zu gebrauchen?

Ich fürchte mit Recht annehmen zu können,
das; dieses Papier, wenn dessen Inhalt verbraucht
ist, meistens unbeachtet beiseite geworfen wird,
weil wenige daran denken, das; es noch zu etivaS
nützlich sei. Wie aber schon der Dichter Hebel
sagn „Weisch, wo de Weg zum Gulde isch? Er
golu de rote Chrüzere nv, und wer nid us de

Chrüzer luegt, der wird zum Gulde schwerst
chv!" So heißt es auch hier; Verachte das
Wenige nicht, es kann Viel daraus werden.

Der schweizerische Hebammen-Verein hat vor
6 Jahren eine Kasse gegründet, um kranken
Hebammen bei einem bescheidenen jährlichen Beitrag

von ihrer Seite eine Unterstützung zu
verabreichen. Schon vielen ist damit eine große
Wohltat erwiesen worden, was viele Dankes-
bricfe bezeugen können. Allein in den drei letzten

Geschäftsjahren hat diese Kasse schon 44 M
Franken an kranke Hebammen ausbezahlt. Um
nun aber das nötige Kapital für jetzt und spater
zu beschaffen, da die Beiträge der Mitglieder
hiezu nicht reichen, sind gute Freunde der Sache
bemüht gewesen, für den Kranken-Fond zu
sammeln auf allerlei Weise. Besonders die Sektion
Bern hat sich hier sehr bemüht und dem Fond
6000 Fr. zuwenden können. Dann ist auch seit
etlichen Jahren Fräulein Anna Baumgart-
ner, Hebamme in Bern, Waghausgasse 3,
unermüdlich gewesen, Staniol zu sammeln und zu
verkaufen zu gnnstcn der Krankenkasse. Sie hat
derselben schon den schönen Betrag von 170 Fr.
zuwenden können, allein durch den Verkauf von
Staniol. Sie ist auch ferner willig und bereit,
Zusendungen von Staniol entgegenzunehmen und
den Verkauf zu besorgen. Also bitte, nicht
wegwerfen, was Euch von Staniol in die Hände
kommt. Nehmt Euch die geringe Mühe, den

abgelösten Staniol zu glätten und an einem
sichern Orte aufzubewahren, bis soviel beisammen

ist, um eS nach Bern an obige Adresse
senden zu können. Bittet auch Eure Freunde
und Bekannten darum, sammelt, daß Viel daraus

werde. Dies alles zu beachten, bittet
freundlich: Eine, der das Wohl der Krankenkasse

am Herzen liegt.

Die III. Generalversammlung des Wundes
Schweizerischer Krauenvereine fand am 17.
bis 18. Oktober im Schwurgerichtssaale Zürich
start.

Wer den Versammlungen beiwohnte, der mußte
sich gestehen, daß da Frauen an der Spitze stehen,
welche nicht blos mit großer und dauernder
Redegewandtheit, sondern auch mit ebenso großer
Geistesklarheit ihre Gründe und Forderungen
zu verfechten wissen, und gewiß auf viele Frauen
erzieherisch einwirken werden.

Die Delegiertenversammlung am Nachmittag
erwählte die bisherige Präsidentin, Frl. Helene
von Mülinen, einstimmig für eine neue Amtsdauer

von 2 Jahren.

Dem Vorstand gehören ferner wieder an:
Frl. Vidart, Frau Chapon niere-Chaix, Genf:
Frau Boos-Jegher, Zürich; Frl. Schmid,
Bern; Frl. Honegg er, Zürich.

Es wurde Drucklegung der Statuten beschlossen,

mit der Abänderung, daß der Vorort nicht alle
2 Jahre wechsle. Bern bleibt Vorort, die nächste

Versammlung findet in Genf statt. 30 Vereine
haben sich durch Delegierte vertreten lassen. Die
erste Versammlung wurde von Frl. v. Mülinen
mit interessanter Begrüßungsrede eröffnet. Sie
gab einen Ueberblick über die Frauenbestrebnngcn
in der Schweiz und bedauert nur, daß die
triftigen Gründe und Ideen nicht auf bessern Boden
fallen.

Die Verhandlung begann mit der Behandlung
einer Eingabe von Frl. Vidart und anderer
Vertreterinnen der welschen Gemeinnützigen Franen-
vercine zum künstigen schweizer. Strasrecht: Daß
Diebstahl, Unterschlagung, Betrug zum Nachteil
nächster Angehöriger nicht straflos bleiben sollen:
und das Komitee wurde ermächtigt, die hiefür
nötigen Schritte zu tun. Die Strafrechtskvm-
mission hat diese Anregung auch berücksichtigt.

Ein weiteres Traktaudnm, ebenfalls das neue
Strafrecht betresfeüd, bildete eine von gegen
25,000 Frauen unterzeichnete Eingabe zu gunstcn
besseren Schutzes für die Minderjährigen
gegen geschlechtliche Verderbnis. Die Eingabe hatte
beim Gesetzgeber nur teilweisen Erfolg: absoluter
Schutz junger Mädchen bis zum 16. Altersjahr,
für Mädchen von 16—20 Jahren verschärfter
Schutz, energisches Einschreiten gegen den
Mädchenhandel, Schutz gegen Ueberlistung. Es ist
dies kein sehr grvßer Erfolg, aber die Frauen
müssen ja immer mit wenig zufrieden sein.

Meine Ansicht ist, daß die Mitglieder vom
Frauenbund viel weiter kommen, wenn sie ihr
Augenmerk auf die Jugend richten und darauf
hinwirken, daß überall in Städten und Dörfern
Knaben- und Mädchenhorte errichtet werden

für diejenigen Kinder, deren Mutter außer dem

Hause beschäftigt ist. Es gäbe auch sicher Viele,
die gerne einen ordentlichen Beitrag dafür
bezahlen würden. Lehren wir die heranwachsende
Jugend, sich selbst achten und schützen, dann werden

die Gesetze von selber schärfer werden. Lehrt
die Jugend, daß der Alkohol der Menschen Feind
ist, daß ein schöner Hut oder Rock noch lange
nicht das wahre Glück ist; gerade den Kindern
des Arbeiters sollen die Menschenfreunde ihre
Aufmerksamkeit schenken, sind sie doch eigentlich
das Mark des Volkes und unsere Zukunft, lind
für beide Geschlechter die gleiche Moral.

Am Schlüsse der Frcitagsitzung berichtete Frau
Chapponiere-Chaix aus Genf über die Beziehungen

des Bundes zum Internationalen Frauen-
kvnzil, das im Jahr 1898 in Washington
gegründet worden ist. Nach den Berichten und
Erklärungen der Dame wurde einstimmig.be¬
schlossen, daß man sich diesem großen Bunde
anschließen wolle, ganz besonders auch deshalb, da

der Anschluß vom Internationalen Bund gewünscht
wurde und man dort der Ansicht ist, daß wir
viel von ihnen, und die andern nicht weniger
von uns lernen können: von unserer republikanischen

Gesinnung und staatlichen Einrichtungen.
Das erste Traktandum an der Versammlung

von; Samstag vormittag war ein Referat von
Frl. Vidard, Vertreterin der Genfer Sektion,
Die Referentin sprach sehr eingehend und gründlich

liber Sonntagsruhe. Frau Boos-Jegher,
welche als Uebersetzerin mutete, gab ihre
Ausführungen kurz und trefflich in deutscher Sprache
wieder.

Lebhaft wurde die Frage betreffend Freigabe
des Samstag Nachmittag für die Arbeiterinnen
besprochen. Meine Ansicht ist, für verheiratete
Frauen wäre das sehr notwendig, für ledige
absolut nicht; es gibt viele Menschen, die nur bei
der Arbeit gut aufgehoben sind.

Der Bericht von Hrn. Professor Gmür über
seine Vertretung bei der großen Zivilrechtskommission

in Neuenburg fand dankbare ZuHörerinnen.

Das eheliche Güterrecht war ein Hauptpunkt,

Gütertrennung ist in vielen Fällen nicht

durchführbar. Eingehend wurde das Erbrecht
der überlebenden Ehegatten besprochen; es hat
sich gezeigt, daß die Männer immer die Männer
sind. — —

Doch haben sie wenigstens das eingebrachte
Vermögen der Frau recht berücksichtigt; ebenso

hat die Frau das Recht, jederzeit Aufschluß
darüber zu verlangen, wie es um ihr Vermögen
steht. Nur die Frau, welche den; Mann
verdienen hilft, vielleicht viel mehr als der Mann,
fand wenig Berücksichtigung; hier heißt halt auch:
Hilf dir selbst, so hilft dir Gott!

Hieinit Schluß des Programms. Nachher
war Zusammenkunft in; Alkoholfreien Restaurant
am Zürichberg.
Die Delegierte des Schweiz. Hebammenvereins:

Frau Rotach, Hebamme,
Gotthardstr. No. 9, Zürich.

Sektionsberichte.
Sektion Zürich. Generalversammlung vom

18. Dezember 1902, nachmittags 2'/s Uhr, in;
Restaurant Karl den; Großen. Trotz des sehr
schlechten Wetters war der Besuch ein erfreulicher.

Anwesend waren ca. 30 Mitglieder.
Nach Abnahme der Jahresrechnung wurde zu
den Vvrstandswahlen geschritten.

Der bisherigen Präsidentin Frl. Wuhrmnnn,
welche eine Wiederwahl ablehnte, sowie den
andern Vorstandsmitgliedern wurden ihre bis an-
hin geleisteten Dienste aus's beste verdankt.

An ihre Stellen wurden gewählt: Präsidentin
Frau Meier-Keller, Hebamme, Zürich III, Vize-
präsidentinFrauHugentMer, Hebamme,Zürichlll,
Kassiererin Frau Aeberli, Hebamme, Zürich II!,
Schriftführerin Frau Sallenbach, Zürich III,
Beisitzerin Frl. Keller, Hebamme, Zürich III.

Es wurde beschlossen, dieses Jahr eine
Abendunterhaltung zu veranstalten, und zwar wurde
dieselbe augesetzt aus Sonntag den 25. Januar
1903, abends 6 Uhr, im Restaurant National
(Gramm > Militärstraße.

Wir bitten unsere verehrten Mitglieder, mit
ihren werten Angehörigen sich recht zahlreich zu
beteiligen und laden auch unseren; Vereine
fernstehende Kolleginnen zu diesen; Anlaß freundlichst

ein.

In; Namen des Vorstandes:
Frau Sallenbach, Schriftführerin.

Sektion Solothurn. Unsere Hauptversammlung

findet an; 10. Februar in Solothurn, in;
gewohnten Lokal (Collegium) statt und hoffen
wir aus eine recht starke Beteiligung. Es
wird ein ärztlicher Bortrag gehalten von Herrn
Dr. Bvtt. Auch Nichtmitgliedcr sind freundlichst
willkommen.

Die Akluarin: Fran M. Müller.
Sektion Waset. Unsere Sitzung vom 18.

Dezember war ziemlich zahlreich besucht. Bei
deu Wahlen ließen sich die bisherige Präsidentin,

Frau Derrer, sowie die Schriftführerin,
Frau Buchmann, dazu bestimmen, ihren; Amt
noch ein Jahr vorzustehen, zu was sich Frau
Arnold, die Kassiererin, durchaus nicht verstehen
konnte. Es muß sonnt in unserer nächsten Sitzung

den 29. Januar die Neuwahl einer Kassiererin

vorgenommen werden, ebenso das Einkassieren

der Beiträge. Zahlreicher Besuch sehr
erwünscht.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin: C. Buch mann.

Sektion St. Gassen. Unsere letzte Versammlung

von; 5. November war vrdenltich besucht.
Nachdem der Bericht über die an; 20. Oktober

in Zürich abgehaltene Delegiertenversammlung
verlesen, hielt uns Hr. Dr. A. Reichenbach

einen ebenso lehrreichen, als interessanten Vortrag

über vielfache Schwangerschaften, deren
Gefahren und Uebelstünde während der
Schwangerschaft, wie Nierenleiden, Krämpfe, Atemnot;
bei der Geburt durch falsche Lagen der Kinder,
bei der Nachgeburtsperiode durch Erschlaffung,
atonische Blutungen u. s. w.



9teu war uns, wnS .fpr. ®r. ütcic^enbacf) oou
einer Uèberbefrudjtuug fprad), bic bon eingef-
neu 21ergten beobadjtet warben fein will.

lleberbefrucptung beifjt, wenn bei einer fd)on
fd)Wangeren grau erft nad) einiger $eit, oielleidjt
2—3 Stonate fpäter, nodj ein Si befruchtet
würbe, fobafj atfa eine Schwangere grüdjte oer-
fdjiebenen Sitters in fid) tragen würbe.

©S fait biefe fogenannte lleberbefrudjtung itibeS
nod) feineSwegS erwiefen, int ©egenteil oon aie»

ten, ja ben nteiften Sterjten febr bezweifelt werben.

•Ör. ®r. fReidjenbad) ergätjlte uns beS S5Jei=

tern oon einer grau, bie in 11 ©eburten 32
Einher geboren, teils ffwillittgc, ®rtl(inge nnb

Sierlinge, wabrlid) eine fd)üne Seiftung. ®cr
Safer ber üielen Sinbcr fei felbft ein gWillingS-
ïinb geWefen, bie Stutter fogar ein Sinb bon
Sierlingen, Was allerbingS beWeifen bürfte, baff
mebrfacbe Sdjwaugerfdjaften in einer gatitilie
erblid) übertragen würben.

ffrn. ®r. 2t. SReidjcnbadj fei an biefer Stelle
unfer afler Ijerglidpter ®ant auSgefptodjen für
feinen fdjünen, lebrreidjen Sortrag. —

ttnfere närfjfte Serfamndung finbet Stontag
ben 19. ganitar im Spitalt'eller, narijmittagS 2

Ubr, ftatt, itttb ba eë gubent nnfere .ßauptüer-
faiunttung ift, bitten Wir um gaplreicpe Seteili-
gung. SBir betuerfen neuerbingS, baff Stolleginnen

bon nab un& îevn, bie unfernt Serein aud)
niebt angeboren, freunblicl) eingelaben finb, an
unteren ffufantinenfitnften teil gu uetjuten.

®er Sorftanb ber Seition St. ©alten.

fie „gdjutei?er geimmtue«
mirb mälirctib 9er erftett .fcalftc biefeé gaprcs
allen Hebammen unb .fccbamincnfdinlcit, fo=
Wie att bic grauettärgte 9er 9cutfrf)cu «d»Wcij
gratis berfanbt ; ftc erfdicint alfo in

itVüIfCV HttJïctltC

für einen auSgcbclttttcn i'eferfreiS. ^emjufotgc
ift bie „Sdjmctjer S&cbatumc" ein

toirffamcS Sufertionêmittet
für alle girtttett, beren Strtifel ber ükburtö=
hülfe, Äittbcr= ttttb Stranfenpflege bicnlidt finb.

AUcrtet gittererTtttttcö.
Huö ber £djweig.

— Saut beut SrgebttiS ber testen eibgen.
SBolfSgäljlung epiftiereit itt ber SdjWeig 3 2 5 7

fpc baut tuen; es trifft eine auf 1108 Seelen
ber Sebölterung.

— 2tn ber ®uberfulofe, fo wirb bered)-
net, fterben in ber Sdpucig jäbrlict) girfa 8000
Scrfonen. SSenn nact) allgemeiner .2lttnaf)itte bie

3al)l ber an Sd)Winbfud)t fronten fßerfouen bas
fieben- biS gebnfacbe ber jäbrlict) ait ®uberftt(ofc
©eftorbenen beträgt, fo bnbett wir in ber SdjWeig
wettigftenS 56,000 tuberfutofe ißerfonen.

— Sefd)Wer(id) ift ber Scruf ber Ipebamme;
febe fie gu, baff er nidjt aud) nod) g e f ä b r 1 i d)
fei. 3tie, aueb nidjt einmal bei ®age, foltte
namentlich für weite ©änge ntännlid)e Segleitung
auSgefcbtagen werben, gmnter wieber bort man
bon lieberfällen burd) berbred)crifd)eS ©efinbel.
®ürgtid) bettetten gWei Stromer auf beut SSege

bon 3tabe(fingen nad) 2tarberg eine grau att
ttnb als fie ihnen ein 2tlmofen geben wollte, ent-
riffen fie it)r bie Sörfe ttnb bebrobten fie mit
bent Sîeffer. Oft bört man bon nod) bebauer-
licberen Sorfätten, alfo Obadjt!

— 3" Sürid), ber meiftbebötferten Sdjweiger-
ftabt, finb im testen galjrc rttnb 5300 Sfinber
geboren worbett.

— gm Santon gürid) wirft in einer 2(nga£)l
©emeinben baS gnftitut ber ©etueinbefran-
fenpflege febr fegenSreid). 2Bo bie 3tot bic
Siffen fd)ntälert ober bie ,'pülfc lieber ScrWattb»
ter ober Sefannter fef)(t, ba fpringt eine gefdjutte
ttnb bott gemeinnützigen Drganifationen bcfolbete
,Siran tenjdpuefter belfenb bei, wenn Stranfbeit
forgtid)e Pflege nötig mad)t. ®icfe tpilfe erfolgt
meift unentgeltlid) ober gegen gang geringe ©nt-
fd)äbigung. DteueftenS .ftrebt and) bie lättblicfje
©emeinbe 3iäterfd)en bic ©infüljrung biefeS wot)t-
tätigen gnftituteS an.

— gn einem bent giirdjerifdjen ©cjepgeber
borgetegten gnitiatibbegefjren wirb bie göttliche
g r e i g a b e ber ärjtlidjenfßrajiS geforbert.
®ap man mit ber Serwirflict)uttg biefeS Ißoftu-
lateS baS Sinb mit beut Sabe auëfrîjiitten Würbe,
begreift aueb ber 9îaturt)cilOcrein; eine Ser-
fantinlnttg beSfetben befdjlofj mit alten gegen 2

Stimmen Stellungnahme gegen baS gnitiatiö-
begebren, weil bie bebingungslofe greigabc ber
ißrajiS bettt Solfe nicht jttnt 2BoI)fe gereidjett
föntte.

— ®afî auet) bie grauen in öffentlidfen
gragen erfolgreich wirfett fönnett, Wenn baS

iücaitnootf fd)(äfrig ift, baS bn^cn bic SSe[)tt-
talcrintten bewiefen. 800 grauen uttb ®öd)tcr
beS 2Set)ntalS petitionierten bei ber juftünbigen
Saf)ttbe[)örbe ttitt Serbeffcrung ber ©ifenbabtt-
Serfebrsoerbnltniffe, uttb nid)t tauge gingS, fo
Würbe if)nen entfprodjen.

- Sitte ef)rwürbigc 9Jtatrotte lebt itt
®cttclier (Serner ^ura). grau Sofalie ffltoitnicr
erreichte am 12. ®ejentber abbin baS buubcrtfte
SebenSjat)r, ot)ne jemals ernfttid) frattf geWefen

§u fein.

— 9Jtabretfd) bei Siet begtürite attt ©nbe
beS alten 3af)rcS bie grau eines ScbatenmadjerS
ihren ©beberrn mit drifting en, 3 munteren
Subett. Qu granfreid) würben bie gtiicftid)en
Gftern eine Prämie erhalten unb in ®eutfr()lattb
gar ber Staifer baS ©üttiantt übernehmen; bei
ttnS in (petoetienS Seid) winbet t)öcbften8 ber
'.3eitttngSfrf)reiber ein Stränjlcin.

:— ©itt herbes S d) i cf f a t ereilte attt ©ttbe
beS alten Jahres eilte gatitilie in ®clsberg (gura).
©ittige 3öod)cn, nad)bem ber Sater fict) baS
Öebett genommen f)atte, rafften Sdjarlad) uttb

®ipt)teritiS bie fiebett Sinber afte bat)in, uttb
bie bebauernSWerte Stutter ftet)t nun allein itt
ber SBelt, bajtt nod) mittellos.

animiert biejenigen girmett, bei meldten gbr
©nere (Sittfäufe ntadit, jum gttferieren in ber

Bebaiimte".

betit ^iisfanb

— ®ie lepte in Stuttgart ftattget)abte ®elcgier-
tenüerfammlung ber Sereinigung beut f cl) e r
Hebammen bebanbelte it. a. aud) baS alte unb
l)äf)licl)e Sapitel ber ipdfeleiftung bei 2tbtrctbung
buret) fpebantnten. Stau nannte biefe Ipilfcleiftuitg
furgWeg 9Jiorb, unb ein SerteibigungSoeriud)
wttrbe oeräct)t(id) abgewiefen. gnSbefottbere würbe
bie ®ageSpreffe getabelt, weit fie gnferate
aufnimmt, baritt öffentlid) burd) 2tnerbietung oon
irilfeteiftung gitttt 9Jcorbe ber feiittenbett grud)t
aufgefordert wirb. @S t)ic'B : «®<iä fotlten
nnfere Seborben nidjt jugeben. SBcntt uerboten
wäre, 9tat uttb ipilfe gtt annoncieren, fo hätten
wir fri)on einen ®eil ber Sente, fowot)! beS ifiubti-
fumS als ber .ftebantnten, battor bewahrt, ©in
attberer Scf)ttl3 Wäre, bah jeber |>ebantiite, bie
itt biefer Skife annonciert, baS ißrüfungSgettgntS
entgogen Wirb." SOian befct)lofî, ein Serbot beS
2tnnoncierenS Don „Sat unb §itfe" bei ©tttgug
beS PrüfungSgeugniffeS (fjSatent) anguftreben. fgnt
weiteren Würbe Stage geführt über uielfactjen
©rfap ber .ftebantiite burd) ÜBocbenbettpflegerinnen.
Scpon feit ntebr als 12 gabrett befdjäftigt biefe
grage bie beutfdje ^tebatttmenOereinigung an allen
ihren ®etegiertentagen, unb ittttt befcblop man
wieber, auf beut ißetitionSWege gefelglicpe ©rtaffe
gtt bewirten, wonaef) her Söärteritt bie ©eburtS-
t)ilfe unterfagt uttb bicfelbe ber ^ebantnte itttter-
ftettt werben foil.

— ®er Sfälgifdje lp e bautiit ett u er ei tt
gäf)lt gegenwärtig 436 SStglieber. SepteS gabr
unterftü|te er 8 arbeitsunfähige SDtitglieber mit
320. 9Jt. unb franfe Stitglieber mit 27()<> St.
Sranfengelberit. gtt biefent gnt)re follett 10
arbeitsunfähige SJtitglieber mit je 40 St. uutcr-
ftüpt werben. ®iefc humane Setätigung wirb
bent Serein bttrclj bett pfatgifdjen Sanbrat
erleichtert, welcher beut Serein für baS (eütc uttb
für biefeS gat)r je 400 9JÎ. Seitrag bewilligte.

— ©htc grofee 2tngat)l iitedlenbitrgifchcr .freö-
ammen petitionieren itttt ftaa tti dj e 2t n ft e 11 it n g
ber ^ebatitiitett StedlenburgS uttb gefeplichc 211-

terSPerforgung für biefetben.

Ücüorjuget bei ©ucrett Segügeit biejeuigen gir=
tttra, meldte in ber

„5d|nmjer IfeframmE"
ittfericreit.

Frau Geering-Beck
Sanitätsgeschäft

Zürich I. Winterthur
Limmatquai 96, Oberer Graben 44.

cntpftcfjlt:

pött*, getb-
ii. p0d)atbrttbtnben, iie-
ber- unb ^iibtlici'ittoittctut*,
C5ttttttttt-$t£ttttt|ife ttub
^l'nittpfrtbn-biltbcit, rote
überhaupt aUc Slrtifcl für §c6nmmen gu

Btlligftcn greifen. (18)

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe, Dysenterie, Cholerine, Ernährungsstörungen etc.

hellt man rasch und sie Iier mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Produkte Â.-G., Zürich.

Alb. Stahel
Genfer-Uhrenhandlung

Zürich I.
(Vorhalle im Hauptba Im Iiof)

Grosse Auswahl
Uhren, Régulateurs. Wecker. Ketten.

Lange Damenkettchen (reich assortiert).
Lieferant der

Damenulireu mit Sekundenzeiger
für verschied, grosse Krankenhäuser.
Gute Qual. 20—24 Fr. Prima Sorte
26—36 Fr. Ohne Sekundenzeiger von

12 Fr. an. 13)
Brillen, Zwicker, Feldstecher.

Neu war uns, was Hr. Dr. Reichenbach von
einer Ueberbefruchtung sprach, die von einzelnen

Aerzten beobachtet worden sein will.
Ueberbefruchtnng beißt, wenn bei einer schon

schwangeren Frau erst nach einiger Zeit, vielleicht
2—3 Monate später, noch ein Ei befruchtet
wurde, sodaß also eine Schwangere Früchte
verschiedenen Alters in sich tragen würde.

Es soll diese sogenannte Ueberbefruchtnng indes
noch keineswegs erwiesen, im Gegenteil von vielen,

ja den meisten Aerzten sehr bezweifelt werden.

Hr. Dr. Reichenbach erzählte uns des Weitern

von einer Frau, die in ll Geburten 32
Kinder geboren, teils Zwillinge, Drillinge und

Vierlinge, wahrlich eine schöne Leistung. Der
Vater der vielen Kinder sei selbst ein Zwillingskind

gewesen, die Mutter sogar ein Kind von
Vierlingen, was allerdings beweisen dürfte, daß
mehrfache Schwangerschaften in einer Familie
erblich übertragen würden.

Hrn. Dr. A. Reichenbach sei an dieser Stelle
unser aller herzlichster Tank ausgesprochen für
seinen schonen, lehrreichen Vortrug. —

Unsere nächste Versammlung findet Montag
den l9. Januar im Spiralkeller, nachmittags 2

Uhr, statt, und da es zudem unsere Hauptversammlung

ist, bitten wir um zahlreiche Beteiligung.

Wir bemerken neuerdings, daß Kolleginnen

von nah und fern, die unserm Verein auch
nicht angehören, freundlich eingeladen sind, an
unseren Zusammenkünsten teil zu nehmen.

Der Vorstand der Sektion St. Gallen.

àààâààààMMààààâà
Die „Schweizer Hebamme"

wird während der ersten Hälfte dieses Jahres
allen Hebammen und Hebammcnschulcn,
sowie an die Frauenärzte der deutschen Schweiz
gratis versandt; sie erscheint also in

grofler Auflage
für einen ausgedehnten Leserkreis. Demzufolge
ist die „Schweizer Hebamme" ein

Wirksames Jnsertionsmittel
für alle Firmen, deren Artikel der Geburts-
hülfc, Kinder- und Krankcnpficge dienlich sind.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz.

— Laut dem Ergebnis der letzten eidgen.
Volkszählung existieren in der Schweiz 3 2 5 7

Hebammen; es trifft eine auf 1108 Seelen
der Bevölkerung.

— An der Tuberkulose, so wird berechnet,

sterben in der Schweiz jährlich zirka 8000
Personen. Wenn nach allgemeiner Annahme die

Zahl der an Schwindsucht kranken Personen das
sieben- bis zehnfache der jährlich an Tuberkulose
Gestorbenen beträgt, so haben wir in der Schweiz
wenigstens 56,000 tuberkulöse Personen.

— Beschwerlich ist der Beruf der Hebamme;
sehe sie zu, daß er nicht auch noch gefährlich
sei. Nie, auch nicht einmal bei Tage, sollte
namentlich für weite Gänge männliche Begleitung
ausgeschlagen werden. Immer wieder Hort man
von Ueberfällen durch verbrecherisches Gesinde!.
Kürzlich bettelten zwei Stromer aus dem Wege
von Radelfingen nach Aarberg eine Frau an
und als sie ihnen ein Almosen geben wollte,
entrissen sie ihr die Börse und bedrohten sie mit
dem Messer. Oft hört man von noch bedauerlicheren

Vorfällen, also Obacht!

— In Zürich, der meistbevölkerten Schweizerstadt,

sind im letzten Jahre rund 5300 Kinder
geboren worden.

— Im Kanton Zürich wirkt in einer Anzahl
Gemeinden das Institut der Gemeindekran-
kenpflege sehr segensreich. Wo die Not die
Bissen schmälert oder die Hülfe lieber Verwandter

oder Bekannter fehlt, da springt eine geschulte
und von gemeinnützigen Organisationen besoldete
Krankenschwester helfend bei, wenn Krankheit
sorgliche Pflege nötig macht. Diese Hilfe erfolgt
meist unentgeltlich oder gegen ganz geringe
Entschädigung. Nenestens.strebt auch die ländliche
Gemeinde Räterschen die Einführung dieses
wohltätigen Institutes an.

— In einem dem zürcherischen Gesetzgeber

vorgelegten Jnitiativbegehren wird die gänzliche
Freigabe der ü r zt l i ch en P r axi s gefordert.
Daß man mit der Verwirklichung dieses Postulates

das Kind mit dem Bade ausschütten würde,
begreift auch der Naturheilverein; eine
Versammlung desselben beschloß mit allen gegen 2

Stimmen Stellungnahme gegen das Jnitiativbegehren,

weil die bedingungslose Freigabe der

Praxis dem Volke nicht zum Wohle gereichen
könne.

Daß auch die Frauen in öffentlichen
Fragen erfolgreich wirken können, wenn das
Mannvolk schläfrig ist, das haben die Wehn-
talcrinnen bewiesen. 800 Frauen und Töchter
des Wehntals petitionierten bei der zuständigen
Bahnbehörde um Verbesserung der Eisenbahn-
Verkehrsverhältnisse, und nicht lange gings, so

wurde ihnen entsprochen.

^ Eine ehrwürdige Matrone lebt in
Develier lBerner Jura). Frau Rosalie Mvnnicr
erreichte am 12. Dezember abhin das hundertste
Lebensjahr, ohne jemals ernstlich krank gewesen

zu sein.

— In Madretsch bei Biel beglückte am Ende
des alten Jahres die Frau eines Schalenmachers
ihren Eheherrn mit Drillingen, 3 munteren
Buben. In Frankreich würden die glücklichen
Eltern eine Prämie erhalten und in Deutschland
gar der Kaiser das Götticnnt übernehmen; bei
uns in Helvetiens Reich windet höchstens der
Zeitungsschreiber ein Kränzlein.

-— Ein herbes Schicksal ereilte am Ende
des alten Jahres eine Familie in Dclsberg «Jura).
Einige Wochen, nachdem der Vater sich das
Leben genommen hatte, rafften Scharlach und

Diphteritis die sieben Kinder alle dahin, und
die bedauernswerte Mutter steht nun allein in
der Welt, dazu noch mittellos.

Kebcunmen,
animiert diejenigen Firmen, bei welchen Jbr
Encre Einkäufe macht, zum Inserieren in der

„Schweizer Hebamme".

Aus dem Ausland

^ Die letzte in Stuttgart stattgehabte Delegier-
tenversammlung der Vereinigung deutscher
Hebammen behandelte u. a. auch das alte und
häßliche Kapitel der Hilfeleistung bei Abtreibung
durch Hebammen. Man nannte diese Hilfeleistung
knrzweg Mord, und ein Verteidignngsverinch
wurde verächtlich abgewiesen. Insbesondere wurde
die Tagespresse getadelt, weil sie Inserate
aufnimmt, darin öffentlich durch Anerbietung von
Hilfeleistung zum Morde der keimenden Frucht
ausgefordert wird. Es hieß« „Das sollten
unsere Behörden nicht zugeben. Wenn verborc-n
wäre, Rat und Hilfe zu annoncieren, so hätten
wir schon einen Teil der Leute, sowohl des Publikums

als der Hebammen, davor bewahrt. Ein
anderer Schutz wäre, daß jeder Hebamme, die
in dieser Weise annonciert, das Prüfungszeugnis
entzogen wird." Man beschloß, ein Verbot des
Annoncierens von „Rat und Hilfe" bei Entzug
des Prüfungszeugnisses «Patent) anzustreben. Im
weiteren wurde Klage geführt über vielfachen
Ersatz der Hebamme durch Wochcnbettpflegerinnen.
Schon seit mehr als 12 Jahren beschäftigt diese

Frage die deutsche Hebammenvereinignng an allen
ihren Delegiertentagen, und nun beschloß man
wieder, auf dem Petitionswege gesetzliche Erlasse
zu bewirken, wonach der Wärterin die Geburtshilfe

untersagt und dieselbe der Hebamme unterstellt

werden soll.

— Der Pfälzische H c bannn en v er ei n
zählt gegenwärtig 436 Mitglieder. Letztes Jahr
unterstützte er 8 arbeitsunfähige Mitglieder mit
320 M. und kranke Mitglieder mit 27«»«» M.
Krankengeldern. In diesem Jahre sollen 10
arbeitsunfähige Mitglieder mit je 40 M. unterstützt

werden. Diese humane Betätigung wird
dem Verein durch den pfälzischen Landrat
erleichtert, welcher dem Verein für das letzte und
für dieses Jahr je 400 M. Beitrag bewilligte.

— Eine große Anzahl mecklenburgischer
Hebammen petitionieren um st a a tli ch e A n st ell u n g
der Hebammen Mecklenburgs und gesetzliche
Altersversorgung für dieselben.

Kebdmmen,
bevorzuget bei Eueren Bezügen diejenigen
Firmen, welche in der

„Schweizer Hebamme"
inserieren.

l^nau Keening-keek
kmiitàKMlM

?üeieti I. Winteetliue
llmmstqus! 36, oberer Krebsn 44.

empfiehlt«

Matte, Gaze, Brust-, Feib-
u Wochenbettbinden,
Fieber- und Badthermometer.
Gnmmi-Strnmpfe und
Krampfaderbinden, wie über

Haupt alle Artikel für Hebammen zu
billigsten Preisen. (18)

kneetànekfa» à Kinclen

»imlm. vMità, l-Iiàiiie, l«niìiIiiiiWà»»Di à
IieZllt IIInil infill II III! >»i«Ii«i I»,it

lÜSsles, «liütotisQkes NZKi'iîlîîiel kiio k>«ni:llsoile uilli
Klinrien koî IVIngen unü vnrnllel-silllkeiteki. (2)

Wo in Fpotiiokon niclit orlisltliosi, àkkt bo?Ì8likn clurosi àiàllàkt fiil' Mtàà l'i'lstlià i.-b.. /iiiilli.

M, 8tà1
Kkà-lllii'kàllàilg

I.
(Vei'Iisile iiA ttAuntàltiUwl)

I,anAS llemsnketioksn (rsisü nLsortisrt).
làsksrant cksr

Damvunlire» mit 8ek»ii«ls»xsixer
kllr vorsobisâ. Keoxsv lîrarckrsnlNamsr.
Eats tjaal. 20—24 IT. ITima 8orts
26—36 IT. Obns LàamlsimsÍASe vsn

12 IT. an. 13)
5 grillen, Kieker, kTlllstscber. ^



Ir. n
wird von ärztlicher Seite als ausgezeichnetes Nährmittel für Stillende

zur Anregung der Milchsekretion
empfohlen.

Dr. Wander's reines Malzextrakt bildet als regelmässiger
Zusatz zu Brei oder Kuhmilch den denkbar besten
Schutz gegen Magen- oder Darmstörungen der Kinder.

Dr. Wander's Eisen-Malzextrakt, 37-jähriger Erfolg bei Blut¬
armut, Menstrualbeschwerden und erschöpfenden Wo-

(16)

ausgezeichnetes, mildes

chenbetten

Dr. Wander's Cascara-Malzextrakt,
und angenehm schmeckendes Abführmittel für Kinder
und Frauenpraxis.

In allen .A-potliefen. J
Sa23.itäts-, Tafel- 1123.d

Dieser Zwieback, ein Fabrikat ersten Ranges, aus den feinsten
Robmaterialien hergestellt, zeichnet sich aus durch Feinheit des Geschmacks, hohen
Nährwert und leichte Verdaulichkeit. Derselbe ist ein vorzügliches Gebäck für
Rekonvaleszenten, Magenleidende und Wöchnerinnen und eignet sich besonders
als tägliches Zubrot zu Thee, Cacao, Kaffee u. Milch. Der Zwieback ist an trockenem

Orte aufzubewahren. Preis per Paquet 30 Cts. (12)

Bäckerei und Konditorei E. DOLDER,
Telephon 4819. — Zürich IV, Kurvenstrasse 1. — Telephon 4819.

Dépôt A. Hunziker, Sihlstrasse 95 (bei der Sihlbriicke),
5811 Telephon 5811.

geehrte ftollepiiinen S3itte machen ©ie einen Slerfuch mit fichera
ävjitid) MiÛflflhîiUMÎ it (JfilHrttS ®ie afigebUbete Sinbe ift

geprufteu i'UvdUHICU U» v£yDi|C4lv. fetjr gu empfehlen für. atte
Ihiterleibëletbeir, (siäjtbnngcrfchnft, SSochenBctt unb VäugeteiB: felbigc iff burn gum
Schnüren, tpüftengummieinfajs, born mit ©ummitraggurt, p. St. nnr 3.50 SOI. (Jr. 4.30)
Spira(tebergefunbE)eitäfiirietts mic StBbitbung. Sie Sorteile biefeg SorfettS finb bie
biegfamett unzerbrechlichen §erfule8fpiralciniagen, feitticfjen ©umtnijiigen unb borit
gum Änöpfen p. St. 3,50 3)it. (Jr. 4.30). SiefelBcn Sortcitc Befi|t auch bag 3tä£)r«
©orfett. Sic örufttetle Bequem burch bte baran Bcfinbiicheu patentierten Sructfnöpfc
gu öffnen p. St. 4 3RT. (Jr. 5.—). Sämtliche Strittet finb crftaunlich Billig, ba Sie
au§ ber erften §anb Taufen. Serfanb gegen Stachnahme, Bei StBnnhmc bon 6 Stüct
Berechne fein fßorto. Schnelle unb reeüc Scbienung. Qn 33cftcttungen toirb um
genaue unb beutliche Slbrcffe gebeten. (3

fjcbammr gieber, (Colmttiij bri jjlingnibcro,
33eg. Srcêben i. 6.

Müller's
K(iiii|iressi'ii

gur rationellen Skhanbtung ber ftrampf»
abern unb bereu ©efchfuüre finb bun
fonftantem ©rfolge unb roerbett täglich
berfchrieBen. SIergten unb §e6ammcn
30 o/o StaBatt. Sie Jlafchc für einen
SJiimnt genügenb Jr. 3.65. (Sîachnnhme).

(8) ®|jrntfr=3l|iotl|rhc ©ruf.

% Apoih. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder n. Erwachsene.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

i fast allen jfipotheken.
t

Allein echt, wenn von Apoth. jC. Kanoldt Nchf. in Gotha.

Depot : (6)

Apotheke zur Post, Kreuzplatz.

Zürich V.

Kinderwagen
Oportuiaiu't).

§it|Hingen,
iU intenheilten,

gtliifdjftrodtttn*,
iunfltiil|lc,

fl Irtppliiiljlc,
f{iubcr|tiil)lc,

fütibninöbel,
liefert gu bett Billigten greifen mit alter

(17)©arantie

llh. Krauss,

^tampfenßadjffrctbe 2 unb 48.

fcatalog gratis «ab franko.

Jür ihre ïkrmitttung erhalten £ef>«
a m Ilten Beim StaufgaBfchlufi 10% SRaBatt.

I I
Charpiewatte

chemisch reine.

Gazebinden.

M Wilke's Neu

D. R. G. M. 159,317.

Aus endlosem NickelstahD
draht, leichteste Handhabung,
sicherste Wirkung. (9)

Das Beste der Gegenwart.

Preis M. 1. 50
f. Hebammen 20% Rabatt.

Gebp. Wilke
Plauen i. V.

Prospekte gratis und. franko.

für Geburtszwecke.

Bettiin'terlagestoffe
für Kinder u.

Erwachsene.

Irrigatoren
von Blech, Email od. Glas.

Bettscliiisseln
in Email od. Porzellan, sehr

praktisches Modell.

Maximal-Fieber-TIierniometer
geprüfte.

Kinderschwämme

1er
extra feines.

Leibbinden
für jeden

speziellen Fall.
Aechte Soxletii - Apparate

Oummi-Striiinpfe
mit und ohne Nath.

• J M

I

der intern. Verbandstoff-Fabrik

11 Bahnhofstrasse 11

Ii Zfipioh. If

noitrje,aur

fidqerc, Teimfrcie, nngiftige S5erBanbfti)ffe.
Slugfunft barüBcr unb itBcr §auêoer»

bienft fenbet gratia ben Jrauen S>e6»

ammen bic

Stjroetpidie 55crlmnDjïo|ffaDrif
iiulTcwbrrger. ®eitf.

Dr. Lahmann's
Nährsalz-Cacao,
Nährsulz-Chocolade,
Nährsalz-Haferbisquits,
Nährsalz-Extrakte,
Pflaiizeniuileh,
Japan-Soja,

ferner (lbi
Hafer-Cacao,
Cyliocoladeiipulver,
Milch-Chocolade,
Eleiscli-Pepton,
Fleisch-Extrakte,

m Ti'opon
Kranken-Sülze,
Kinder-Nährmittel,
Krankenweine,

empfiehlt bestens

(I. Knerling, Ziirieh

Delikatessen und Kolonialwaren
7 MUnstergasse 7

Telephon,

Druckarbeiten
jjcïic*

liefert fcf)ne£t unb billig
%. lUciß, Sud)brucTevei( Stffottern a. St

à n
rviràvon är^tliolrsr Kelts aïs ausASZöieIrnstss »-ibrinittsl für Ltillsnüs

ZUI- ^NIKAUNA ilcr Uilcliscliiotion
snrpkolrlsn.

III'. Wsnciee 8 neine8 Il/Isliextealit Zilclst als i-sAsImässiAör
^tvsatx Lrsi oclsr IxultrailLÜ clsQ clsulikar 6sst«ir
8c-sttti^ gegen IVIsgen- ociei- IZsi-m8töi'ungkn clee Xinà.

dp. Wanllei-^ ^i8en-IV>sI?kxti-sI<t, 37-MàÎAsi- ListolA dsi ölut-
arrund, NsQsIvualZsscàri'si'cssll und svsOtiöptorxIsn VV^o-

(16)

ausAsiisiostitstss, iQÎIdss

<z6eii6stt«?Q

dr. WanlIel-'8 da8esrs-IVlÄl?öxtp8ltt,
und anAsuestua seüuusLiiSlldss iXkfüsti-liiitlsI für Xiirdsr
nud ?ranertpraxis.

122. S.11S22. ^.x>Qîl2.Sl^S22..

Ss.«.i.ìàìs-^ WALGl- 'u.rz.â

Lààsi'Si uriâ Llonâitoi'si OOI^V^Iì,
Islepkon 4819 — 2ür>vli !V, »urvsnstrasss 1. — Islepbon 4319.

llèpât N, Nunîiker, Kilrlstrasss 96 (bei der Kilrllzrüolre),
?81î I«Iv,>I><», S8»l.

Hehr geehrte Kolleginnen! Bitte machen Sie einen Versuch mit Kicbers
ärztlich ^0»llllindott t5,1!'?ottÄ abgebildete Binde ist

geprüfte» ^CtVvlttdClt tt» v^dtfCttv, sehr zu empfehlen für alle
Unterleibsleiden, Schwangerschaft, Wvchenbctt und Hängeleib: selbige tst vorn zum
Schnüren, Hüftenguinmieinsatz, vorn mit Gummitraggurt, p. St. nur 3.59 M. (Fr. 4.39)
Spiralfedergcsundhcitskvrsetts wie Abbildung. Die Vorteile dieses Cvrsetts sind die
biegsamen unzerbrechlichen Herkulcsspiralcinlagen, seitlichen Gummizügcn und twru
zuni Knöpfen p. St. 3,69 Bit. (Fr. 4.39). Dieselben Vorteile besitzt auch das Nähr-
Corsett. Die Brustteilc bequem durch die daran befindlichen patentierten Druckknöpse
zu öffnen p. St. 4 Mk. (Fr. 5.—). Sämtliche Artikel sind erstaunlich billig, da Sie
aus der ersten Hand kaufen. Versand gegen Nachnahme, bei Abnahme van 6 Stück
berechne kein Pvrtv. Schnelle und reelle Bedienung. In Bestellungen wird um
genaue und deutliche Adresse gebeten. (3

Hebamme Lieber, Colmnilz liri Klingenberg,
Bez. Dresden i. S.

IVIÜIIs^ s
KWMMl!

zur rationellen Behandlung der Krampfadern

und deren Geschwüre sind von
konstantem Erfolge und werden täglich
verschrieben. Aerzten und Hebammen
39 °/o Rabatt. Die Flasche für einen
Monat genügend Fr. 3.65. (Nachnahme).

(6) Thratrr-Apothrke Gens.

(mit Lobokolslis umliüllte, srfpi8vbsn6s.
adfübrsnlls f>-uobtpa8ti>Isnj sind dug

sngsnsbm8ts und v,obl8vbmsvl(snä8ig

b t s 2
«. ^r«-aoàsvuo.

SLNi,eNr. (6 Lt.) Lg vk., ^iuxelit IL vt'.
s//sn ^ook/,s/tsn.

Nepoi! (6)

llpoibà rur Post, Xrsurplstr.
Zîiicivk V.

kílàlMD
Sportmagen,

Sitzwàgen,
Magendecken,

Wäschetrockner,
Kausstühle,

Klappffnhle,
Kinderstühle,

Kindermöbel,
liefert zu den billigsten Preisen mit aller

(17)Garantie

IIIi. Kl«,
Stampfenöachstraße 2 und 48.

Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebamme« beim Kaufsabschluß 19°/» Rabatt.

» »

ttlMpiwà
elrsmisolr reine.

Halsbinden.

à! Silke's à!

I). ». (4. lü. 169,317.

à8 klllllv8km Mkkl8tsll^
ârM.!6iedìk8tk llsaàsviiiig.
8iedki'8t8 Nr^ullg. M

Das Lssds dsv OlsAsiivvart.

R. I. öd
f. Nedsrnmvn 20 » Nsbstt.

cî^êì»r>.
»lauen i. V.

für Lteburts^rvsolrs.

ÛMiiàlêiMtâ
für Xindsr u. »r-

rvaobssne.

llIIMtoiNt
von »lsob, »Mail vd. filas.

lîâoliii^elii
in »Mail od. »or^sllan, ssbr

prabtisobes Modell.

Mìxàl-klài-slimiiyillàr
geprüfte.

kilstlhIÜflllVillllllll)

lvr
extra feines.

litzibbiià
für fedsn spö-

^iellsn »all.

àlà ^xlfftli - isliliii-ilth

tîiiiiii»i-8ti'iiiiiB
init und oline

«l «,

clsr intern. Verlzanàstot'f-»alirill

?l Kslllllll>fstkg88k ?l
II It

noil^e,Zur Geburtshnlfe
sichere, keimfreie, ungiftige Verbandstoffe.

Auskunft darüber und über Hausver-
dicnst sendet gratis den Frauen
Hebammen die

Schweizerische VerblillWsàik
H. Uuffenbrrger. Genf.

llr. tslimgim'8
Mlir«à-Cacao,
Mlii'salx-CIioeolaà,
iXâlii salx-Ital'ei Ilistzuits,
Iiìâlilsal/.Dxti alite,
?tlai>xe»»iilcli,
àpa»-8oz a,

ferner (1â!
Hatei-Cacao,
Clioeolacleupulvei-,
Uileli-CIiocolaàe,
Cleiscli-I'epton,
k'Ieiscli-Extrakte,

>M Vl «p»F» »
Iiianlie»-?ìiili!ie,
liiixIei-OäliliiiittvI,
Xianlieniieine,

sinpfislrlt besten«

i!. ÜWr>ii>z, Vrià
vkIiKàtesseii M KàMmiM

7 IVIün8tkfga88e 7

Oi'ue^a.i'dSi'bSrl
jeder Art

liefert schnell und billig

I. Meifz, Buchdruckerei, Affoltern a. A



NESTLE8
NI

Kindermeh].
Altbewährte Kindernahrung.

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
3i Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Xestlé. Vevey

versandt.

Bern, 18. Oktober 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestle's

Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, —oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oder Ammenmilch

ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestle's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine ^Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Mehl'die Muttermilch, ohne dass dieser
Kebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein-his zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoid, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.

(7) Dr. Seiler.

Für die Praxis der Hebamme
sind

besonders wertvoll.
Vielfach wird ihre Verordnung, der Wöchnerin eine stärkende

Bouillon zu reichen, wegen der Schwierigkeit der sofortigen und, billigen
Beschaffung derselben, nicht ausgeführt. Mit MAGGl's Bouillon-Kapseln

lässt sich — dur, h einfaches Uebergiessen mit heissein Wasser —
sofort eine kräftige, wohlschmeckende und trinkfertige Bouillon
herstellen. (11)

ZErDaältlicli in 2 Sorten:
KRAFTBRÜHE

(Consommé)

FLEISCHBRÜHE

— entfettet

- nicht entfettet 1

1 Kapsel für 2 Portionen 20 Rp.

„ a „
15 Rp. I

1^ 'LkUs.dfA'- Avp-n
c

jtmmmwsEmmasma —

I

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden

Preis (ggf! (*yfj Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr l>r. Yömel. Chefarzt an der

hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die

Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

pKlGELHARD^j

v^Füse//^

Jp

: Wl/ND-PU0& 1

gif
Sanitätsgeschäft
liefert la Ia entfettete chemisch reine, langfaserige

ïrtnteÈ
an Aerzte und Hebammen

zu folgenden Vorzugspreisen:

» »

1 Kilo à F rs. 2.70

500 Gramm „ 1.50

250 „ —.80

200 'J „ —.70

100 „ —.35

50 •1 ÎÎ

bei Abnahme von mindestens 10 Paketen auf's mal.

Billigste Bezugsquelle für alle Artikel

für das Wochenbett.

Prompter1 Versand.
Telephon.

Telegram rue: Möschinger, Basel. (14)

$rrtc£ bon Q. SSctß, g. „©Ittenberg", SIffultern n. Si.

Mâkrvàlirllllg.
Krô88tkî' Vkàuf äer Rölt.

»ons Lonvouns psi'is I3VV.

2K ^kl'en-vîplorne.
Zl l-îoltl-IVIkligilIen.

3eit rnskr als 35 àallren von

»îîitlil Iivn iiìit< n

àer Aan^sn Welt sin^folllsn.

Cluster rverclen ant Verlangen
Aratis nnà franko àuroll àie

iMIIlllIf Hkllî'i I^lli'. s^k)

versanàt.

Lsrn, 18. Oktober 1838.
1)-,.« Ksstls'sstis Kindsrinskt bnt inir nntsr

dsn OsdinAUNAsii, untsr vstslrsn iell dis
VsrnbrsiebunA von Kindsrinslllsn liir erlnubt
nn>1 NNAS^si^t srnstlts, Ante Oisnsts Aêlsistst.
Istl vsrvsuds dns Lsbl sovokt iin 8^irn1
vis in dsr Orivntzn'nxis olt nnd visl. Ois
rà'ikatioil ist sins sorKkilltiKS, vns sieb
nus àsr ststsn OisistlNlnssiAksit àes ?t'!ì-
pnrntss und uns dssssu Onttdnrksit srKiedt.

Orol. Or. II. 8toss,
Oirsktor dss „dönnsr"-KindsrsxitnIs in Osru.

Osrn, â4. duui 1833.

Lsit beà/ts S3 dn/iren vsrordns isb Xsst-
Is's Kindsrinsîli tsils nls nusssktisssliells
KntlrUNK dsr LnUAÜNAS, tsils lîUSNINIUSN znit
^liloti. —olt soAnr voin On^s dsr Oeliurl nn.
Onsssibs vird von nllsn Killdsrn vsrtrnssn
und knnn ststs dis Luttsr- odsrVnnnsn-
iniiok srsst^sn. In Oìillsn, vo in OolAS sinsr
Vsi'dâUUNKSStôl'UNA üliloil niât insbr vsr-
trnASn vurds, vnr Ksstts's Orìlpsrnt dis
sin2iÌK'sKnI>ruu^, vslstls ksinsOsibsollîner^sn
vsrursnotlts. Oin ssln' dslikntss Kind. dsin
dis Nuttsrinilsk Istrlt, knnn soAnr untsr
^.ussstltuss dsr Knkinitvîl vorn srstsn On^s
nn dninit nnlAö^oAsn vsi'dsn. ösi plöt?-
tisksr Ontvoknnn^ selbst ssbvAobiieber und
nosb ssbr jrulKsr Kinder srsàtv dns Ksstts-
Lsld dis Luttsrinilob, olins dnss cliossr
OsbsrAnnA sn VsrdnuunAsstörunASn lübrts.
Kinder, dis ülitsb Kut vsrtrnAsn. verdsn
iininsr ^ui3rsinArosssn Vortsil sin- !>i> xvvsi-
innl kin Vnss stvns Ksstls-Lupps neinnsn,
— sbvvsobsslnd init Kuiriniîeir oder flutter-
nriloll, n^insntlildr vsnn Ist?.tsrs ?u vsrsis^sn
ds^innt. Or. It»tsi<I, Kindsrnr^t.

Intsrlaksn, 16. KuKust 133« >.

Ok isi^ ssit 9 dn6rsn das Ksstls-K-indsr-
insiri in insinsr Ornxis vsrvsnds, so 6in islr
^srns i^srsit, IIinsn irismit sin Izs^suASn, ds.ss
io3 init den dnnrit sr^isltsn OrloiKSn ssirr
^ulrisdsn 6in ^nid ss nlisn ^junASn ^liittsrn
dsstsns snrnlàlsn icnun. Os dildst I3r
Kindörinslil sin voi ^ü^Iieiiss Ornüin'unAS-
inittsi lur Kindsr dsr vsrssinsdsnstsn Kon-
stitution und ks,t noeir dsn Arosssn Vortsil,
d-rss ss Is.st oàs Vusnninns Asrn Asnonnnsn
wird.

(7) Hr. 8eîlsi'.

i^ül- ciis ^k-Axis cisk- l-IslD3mms
sirul

dsLvnâsi-L wertvoll
V»el/cic7! «ird ,/n's Ver»rà«>tA, der II7lc/o,er//è s/ne áïrkeiide

re/e/te»?, »eeAe» der i?c/iàsr?Al'e?I der so/or37/e>î und indien
IZe«e/taL«NA derselà, ntc/d nusAe/u/irt. d/d d/.1«7trd's 7Ioud/on-/ta^-
se/n dèsst sie/» — du/'c/» ein/ac/tes T/cèerA/seeeit nrd /teissein IVusser —
60/drt sens /erd/I,</s, ,v«/t/ä«te«-/>'«,t<k«! und t/^>o,,///«>,ederstsdsn. ^11)

XkllklkklltlL

?tkI8LMà
— snttsttst

- nioilt sntlsttöt 1

1 K«^>ssl Iür2 Oortionsn

„ 2 „
13 KP. «

' -»'.„r IlUMàKWSMKàMLWM»

l

Disses Drà^^ral enllmlt «das kslvg-nnls

tsiliîi-âàiAs lZisell^Ion-^slsstkI' feilt verteilt in
Dncler unter Dsinliselinn^ von Lorsâuro. lln-
üboitroffon als ^instroumittol für klein« Kinüer,

^ Ac>Asn Wrinälarltsn der Düsss, üdelrieellsnäen
^"KIZ ìH"â Lelrvvsiss, Dnt^üucillNA nncl liödrmZ àsr Laut sto.

Herr I>i'. V«'»i«el, Dtetar^t an àsr Iiis-
siZsil DntÌZÌnà«.lnAS-^.ustait, soiireillt über àis
WirlrunA àss Duàsrs n. a..'

^Deirn Wnuàsein kleiner lvinàer ist sr
inir AZ.N2 nnsutlzsllrliolr Asworàen in ursinsr Aan^en Llientsl, so-
wie auoli in àsr stäcltiselrsn Dntlzinànligs-^nstalt ist àsrsslìis
sinAsfnlrrt." si)

Dà'ik Ollarinaosnt Dräparats Karl Lngkllisrü, Frankfurt a. IVI.

Doziolioii àrok clio ^poàokon.

M

M?
Ls.iài'dà'dLZ'SSQliâ
lislsrt Is. In. sntlsttsts silsinissll rsins, inn^Inssrins

lsàNvâ
AN lenzete uncî UekAminsn

^u loiASudsn VorxnAsursissn'

t Kilo n O rs. 2.70

503 Orninul „ 1.50

250 „ —.80

200 „ „ „ -.70
100 „ —.35

60

ksi rLnlnInns von inindsstsns lll Asketen nul's innl.

killixzt« IltîiiAljPitlIv kiir à litikel
lili «lux llsilieiiliett.

r e iegr-srsinre- ÄlössklNA'sr, Onssl. (II)

Drnck von I. Weiß, z. „Gutenberg", Affvltern a. A.


	Mitteilungen

